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ttet und in ein Konzentrationslager eingel . esett Die
E - bezichtigt ihn einer der Hltleriugend abträglichen
Ä ^/eit" Von amtlicher Stelle wird se,tge,tellt, vag an

eilung der „Kipa" kein wahres Wort ist. Der Vor-
^ 2

"
er katholischen Jugendorganisation Badens bef .n-

auf freiem Fug und erfreut sich in dieser Freiheit
U -n Wohlergehens. Man fragt sich verwundert , wie ge-

nie Kipa" zu einer solchen Meldung kommen kann
men,

'
sie aufgesessen ist. Wir wollen doch zu ihrer Ehre

annehmen, daß sie nicht bewußt und böswillig gehandelt

^
s -rlsruhe . 7 . Sept . (Sicherungsverwahrung . )

-n»7en Zuhälterei und Kuppelei hatte sich vor der Fenen -
Wkammer der schon erheblich vorbestrafte Wilhelm Roos

Mannheim zu verantworten : seine Ehefrau Anna
aeb Bucholz aus Mannheim war wegen Begünstt-
mitangeklagt. Das Gericht verurteilte den Angeklag-

wegen Zuhälterei in Tateinheit mit schwerer Kuppelei
, drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

« , - ickzeitig wurde auf Polizeiaufsicht und Sicherungsver -
«Muirg erkannt . Gegen die Ehefrau Roos wurde wegen
Kegünstigung eine Gefängnisstrafe von neun Monaten aus -
iejprochen .

^ Karlsruhe , 7. Sept . (Hermann Löns - Eeden -
- ) Am 26 . September 1934 fährt sich zum 20 . Male der

an dem Hermann Löns im Kampfe für seine Heimat
A

'
Reims den Heldentod starb . Der badische Unterrichrs-

AiMer hat den Wunsch ausgesprochen, daß die Schulen an
Kelem Tage des Künders des Dritten Reiches in der letz-

, Unterrichtsstunde gedenken . Die Ausgestaltung der
rier ist den Schulleitern überlassen.
Karlsruhe , 7 . Sept. ( Schülerpreisausschrei -

b,n .) Um die Schicksalsverbundenheit des deutschen Vol¬
ks mit seinem Bauerntum zu zeigen und um auf die
zoats- und volkspolitische Bedeutung der Ecnährungssrei -
ZM durch wachsende Selbstversorgung hinzuweijen, veran -

^ tct der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Halbbildung aus Anlaß des diesjährigen Erntedanktages

Wnvernehmen mit dem Reichsminister für Volksaufklü-
htng und Propaganda ein Schülerpreisausschreiben , an
Hem sich auch die badischen Schüler vom 12. Lebensjahr ab
beteiligen sollen . Die Themen lauten - „Stadt und Land —
Hand in Hand "

. „Eigenes Brot auf deutscher Scholle " und
„ Unser täglich Brot "

. Diese Themen sind als Hausarbeit
zn behandeln.

Psarzheim, 7. Sept . (Tödlich verunglückt . ) Am
Mittwoch verunglückte der 71 Jahrealte Jakob Voll aus
Mainz , der hier zu Besuch weilte , mit seinem Fahrrad auf
dem steilen Feldweg vom Wartberg herab nach Eutingen
tödlich . Am Ende des Weges verlor er die Herrschaft über
sein Rad und stürzte in den Graben beim Eisenvahndamm.
Der alte Mann hatte einen Schädelbruch erlitten , dem er
kurz darauf erlag .

Pforzheim , 7. Sept . (Vorsicht auch bei kleinen
Wunden .) Im benachbarten Niefern verletzte sich die in
den 50er Jahren stehende Frau eines Gärtners mit der Si¬
chel am Finger . Sie schenkte der kleinen Wunde keine Be¬
achtung. Am Dienstag starb die Unglückliche an Wundstarr¬
krampf

Mannheim, 7 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Ein 19
Jabre alter Elektriker aus Ludwigshafen fuhr mit seinem
Mrrad durch die Waldhofstraße . Plötzlich wollte er vor

- einer in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn die Straße
-
'
überqueren , wobei er von dem Straßenbahnwagen erfaßt
und vom Rad gefchleudert wurde . Er trug dabei so schwere
Verletzungen davon , daß der Tod alsbald eintrat.

Heidelberg , 7 . Sept . (Den Verletzungen erle¬
gen .) Der Krastwagenführer Kreidmaier , der am Bis-
«arckplatz von einem Kraftwagen angefahren und gegen
eine vorüberfahrende Straßenbahn gedrückt wurde, ist im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen .

Unterschüps b . Buchen, 7 . Sept . (Sturz .) Die 24jährige
Tochter der Familie des Bahnschaffners a . D . Christian
Reuter ist auf ihrer Dienststelle in Wiesbaden beim Fen¬
sterputzen aus dem 3 . Stock auf die Straße gestürzt und tot
liegen geblieben .

Psullendors , 7 . Sept . (Brand durch Blitzschlag .)
Vei dem schweren Gewitter in der Nacht zum Donnerstag
Wug der Blitz in Lichtenegg , wo sich das landwirtschaftliche««t des Spitals Pfullendorf befindet, in das Oekonomie -
gebaude des Gutes , das samt dem angebauten Schopf ein
Raub der Flammen wurde . Sämtliches Inventar und alle
»uttervorräte sind vernichtet.

Bärental. 7 . Sept . (Vahnhoferweiterun g.) Im
2«ge der Elektrifizierung der Hüllental - und Dreiseenbahn" urden jetzt auch durch das Reichsbahnbetriebsamt Frei -
5V die Erd - und Vetonarbeiten für die Erweirerung des
Bahnhofes Bärental augeschrieben.

kinbach j . Murgtal , 7. Sept . (Unfall .) Um ein Faß
»rundlich auszubrühen , legten zwei Männer eine Schlauch -

Lu dem Dampfkessel des Sägewerks Weiler und lei-
Dvm ? Dampf in das Faß . Das Faß füllte sich mit >

' wurde unter Druck gesetzt und sprang unter gro-
aui auseinander . Zischend ergoß sich der heiße Dampf
W- i , ubiden Männer . Der Sägewerksarbeiter Johann

wurde durch den heißen Dampf lebensgefährlich
uruhl , sein Mithelfer erlitt leichtere Verletzungen.

wArbach . 7 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Als die
von - -̂ nninger zum Morgengottesdienst ging , wurde sie

Radfahrer angefahren . Die alte Frau trug so
Verletzungen davon , daß sie abends starb . Den

bin ,
" " u dem Unfall keine Schuld treffen.

- Uberlingen 7 . Sept . (Blitzschlag in den Turm
^ /ieberlinger Münsters .) Bei dem schweren Ge¬
heim !,

"ui Mittwoch auch die Gegend von Ueberlingen
schlvn ?. schlug der Blitz in den Osannaturm des Münsters,
tuna -r? Sicherungen heraus und zerstörte die elektrische Lei-
auüer P 5 . H Erde das elektrische Läutewerk des Münsters
wieder behob

^ Der Schaden wurde am Tage darauf bald

Kure Ketmatzeituug
»Duvlacher Tageblatts

Zum Sonntag
Wenn Gott tot ist

„Sollte es denn möglich sein ! Dieser alte Heilige hat in
seinem Walde noch nichts davon gehört , daß Gott tot ist !"
So ließ Nietzsche seinen Zarathustra sprechen. Und ein an¬
derer, Fritz Mauthner , ries aus : „Gott ist tot : es ist Zeit ,
seine beschichte zu schreiben "

. Das alles liegt nck7 viele
Jahrzehnte zurück. Und fetzt ist Me Zeit gekommen , die Ge¬
schichte der Menschheii zu schreiben , für die Gott tot war .
Die Wortführer der Lehre , dass Gott tot sei . riefen große
Bewegungen ins Leben. „Religion ist Opium " — auf roten
Fahnen flog diese Parole über alle Erdteile . Flammende
Propheten kündeten die Erlösung der Menschheit aus der
Knechtschaft abergläubischer Vorstellungen zur wahren
Würde und Freiheit . J >t diese Erlösung und das verheißene
Erdenparadies Wirklichkeit geworden ? Wer wagte das zu
bejahen ? Die Bilanz ist allzu erschütternd, wenn man an
die sittlichen und kulturellen Zustände denkt , die sich in un¬
serem Volk vor der na^ onalsozialistischen Revolution her¬
ausgebildet hatten . Wohl , die Menschen wurden „ frei" , da
Gott , besser : der Glaube an Gott , starb . Aber nur . um
ihre „Freiheit " an finstere Dämonen auszuliesern . An die
Stelle der Gottgebunbenheit und des Gehorsams trat die
„Eigengesetzlichkeit " in Wirtschaft und Wissenschaft , in Kunst
und Moral . Und aus der Eigengesetzlichkeit wurde Fessel¬
losigkeit und wilde Verwüstung . Bis wir zu der erschrecken¬
den Erkenntnis kamen, daß das Volk sterben muß, wenn
sein Glaube an den lebendigen Got . stirbt.

„Nun haben wir einen Strich unter diese Vergangenheit
gemacht . Wir haben aus ihr gelernt . Wir wollen nicht
mehr ihre Wege gehen Wir stehen mitten in einem gewal¬
tigen Ringen um die innere Erneuerung . Wir dürfen in
diesem Ringen nicht aus halbem Wege Halt machen . Wir
hätten sonst den Sinn unseres Auftrages nicht begriffen.
Die Erneuerung hat nur bann Bestand , wenn sie bis zu den
letzten Wurzeln vorstößt. Sie bleibt unvollendet , wenn sie
nicht zu einem neuen , entschlossenen Horchen und Gehorchen
gegenüber Gottes Wort und Willen führt . Die Lehre, daß
Gott tot sei , war verführerisch, renn sie wies einen Weg
der Bequemlichkeit und der Freiheit . Das Ernstmachen mit
dem lebendigen Gott erfordert mehr . Denn Gottes An¬
spruch fordert den ganzen Menschen . Er läßt sich nicht ab¬
speisen . Er will in der Mitte unseres Herzens stehen und
will uns in unserem ganzen Denken und Handeln besitzen
Jesus spricht von der ^ngen Pforte und dem schmalen Weg,
den der beschreiten muß . der mit Gott ernst macht . Aber er
spricht auch von hohen Verheißungen , die sich an ihm er¬
füllen. Diese Verheißungen gipfeln darin : Wer im Gehor¬
sam gegen Gott steht , der hat bas Leben ! Nicht nur das
ewige , sondern auch bas zeitliche Leben ! Wir dürfen die Er¬
kenntnis nie verlieren , die wir aus den Erfahrungen der
vergangenen Jahrzehnte gewonnen haben : Wo Gott tot ist ,
da stirbt das Volk innerlich und äußerlich, in seinen Glie¬
dern und in seiner Gesamtheit . Leben ist nur bei Gott .
Wahrer Ausbau ist nur da , wo er aus dem Gehorsam ge¬
schieht . Und der ist in Wahrheit der Schaffende und Bau¬
ende und Führende in seinem Volk , der sein Leben ganz
unter die Verantwortung vor dem lebendigen Gott stellt "

K H
Männer , die sich an Gott banden

Der Glaube gibt Gott seine Ehre; welches das allergrö'gtr ist,
so man Gott immer geben kann . Denn Gott seine Ehre geben,
ist nichts anderes, denn Ihn : vertrauen und glauben , Ihn sin
treu und wahrhaftig, weise, gerecht , barmherzig , allmächtig,
kurz für den Einigen erkenne» und Hallen, der alles und al¬
lerlei Gutes allein schafft und gibt . Luther .

Mit dem Glauben, wie ich ihn verstehe und wie ich Gott
darum bitte , ist mir Trostlosigkeit ganz unfaßbar.

Bismarck .
Ich habe nichts getan, als die Gaben angewendet , die Gott

mir gegeben, und das war meine Pflicht . Zu rühmen und zu
preisen ist nur Gotte » Gnade . Hlndenburg .

äsrLisrnaus Rüstmsli
üllXaÜu-öiimr- äerillLärts !

AttS «siavi und Lano
Durlach , 7 . Sept . Gestern abend kurz nach 10,30 Uhr kehrte

unsere Arbeitsdienstabteilung von ihrer Teilnahme am Nürn¬
berger Parteitag zurück . Wie schon am Dienstag abend beim
Abmarsch, so vollzog sich auch heute abend wieder der Einmarsch
unserer stramm und stolz dahermarschierenden Arbeitsdienst¬
männer unter den schneidigen Marschklängen unserer Gau¬
kapelle XXVII mit Spielmannszug unter der Leitung des Herrn
Musikmeisters V o g e l in unsere Vaterstadt, mit jubelnder Be¬
geisterung und zahlreichen Blumenspenden von der Bevölkerung
begrüßt . Freude und Stolz über die unauslöschlichen Eindrücke
von Nürnberg leuchteten aus den Augen unserer Arbeitsdienst¬
ler und jene unvergeßliche Stunde , in der er seinem Führer
persönlich ins Auge schauen durste , wird wohl einem jeden von
ihnen für immer im Gedächtnis haften bleiben als ein Nach¬
hall ihres Gelöbnisses : „ . . . . Hier stehen wir, wir sind bereit
und tragen Deutschland in die neue Zeit !"

Durlach -Aue, 8 . Sept . (Rabiater Ehegatte .) Gestern
morgen gegen 9 Uhr drang ein von seiner Ehefrau getrennt
lebender Maurer in Abwesenheit seiner Frau in die Wohnung
ein , zerschnitt sämtliche Kleider seiner Frau , demolierte die ge¬
samten Möbel und ließ im Keller aus mehreren Fässern den
Most herauslaufen. Außerdem entwendete dieser „zärtliche"
Ehegatte seiner Frau noch einen größeren Geldbetrag , sodaß der
durch ihn angerichtete Eesamtschaden sich auf etwa 500 RM . be¬
läuft. Der Grund zu dieser Tal dürfte darin zu suchen sein , daß
die Frau kurz zuvor bei einer Aussprache eine Wiederaufnahme
des ehelichen Lebens und die Zurücknahme der eingeleiteten
Scheidungsklage mit dem Täter ablehnte, worauf dieser an¬
scheinend in einem Wutanfall die Tat vollführte .

Karlsruher Polizeibericht vom 8. September 1934.
Berichtigung : Im Polizeibericht vom 23 . August 1934

wurde unter „Verkehrsunfälle" gemeldet , daß am 22 . August
1934 gegen 15 .30 Uhr ein 65 Jahre alter Mann auf der Kaiser¬
straße bei der Waldstraße mit einem Fahrrad , das er kurz zu¬
vor entwendet hatte, zwischen 2 Straßenbahnwagen geriet , eine
Gehirnerschütterung davontrug und am Kopfe erheblich ver¬
letzt wurde .

Die N."cherhebungen haben ergeben , daß es sich in diesem
Falle um keinen Fahrraddiebstahl , sondern lediglich um eine
Verwechslung zweier Näder handelte, die nebeneinander aufge¬
stellt waren und das gleiche Aussehen hatten

Gemetnsihaftearbeil der leitenden Angestellten
Es war immer schwer , den leitenden Angestellten zur persön¬

lichen Teilnahme an der Gemeinschaftsarbeitder deutschen An¬
gestellten zu gewinnen . Er wurde als Mitarbeiter und tätiger
Helfer fast überall vermißt. Die Fachgruppe der leitenden An¬
gestellten in der Deutschen Angestelltenschaft hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, die in dieser Gruppe steckende bedeutende Reserve
von Persönlichkeitswerten für die Berufserziehungsarbeit zu
mobilisieren . In die neue Fachgruppe sollen alle Angestellten
eingereiht werden , die sich in einer leitenden bezw . mitleitenden
Betriebsstellung befinden . Das können sein : Direktoren , Pro¬
kuristen, Handlungsbevollmächtigte, Leiter von Teilwerken , aus¬
wärtige Filialen , größeren Abteilungen, Personalleiter und
Berufspersönlichkeiten in verwandten Stellungen. Die Höhe des
Viehalts oder anderer Einkünfte bleibt bei dieser Entscheidung
außer Betracht . Die Art der theoretischen Vorbildung ist für
sich allein nicht ausschlagebend . Auch Akademiker gehören nur
dann in die Gruppe , wenn sie in der Praris eine leitende Po¬
sition haben . Entscheidend ist allein der Charakter der Berufs¬
stellung.

Der Aufbau der Gruppe der leitenden Angestellten tritt im
September bereits in den zweiten Arbeitsabschnitt. Die not¬
wendigen Vorbereitungen dazu sind allerorts getroffen . In
der ersten Aufbauphase wurden in 74 größeren Städten etwa
11 000 Mitglieder erfaßt. Das neue Ziel ist , in 350 kleineren
Ortsgruppen der Deutschen Angestelltenschaft 8000— 10 000 wei¬
tere leitende Angestellte zu Gruppen bezw . Arbeitsgemeinschaf¬
ten zusammenzufassen.

Der stellvertretende Führer der Deutschen Angestelltenschaft,
August Haid , weist auf den Ernst und die große Bedeutung die¬
ser Bemühungen hin und spricht die Hoffnung aus, daß die
noch vorhandene Lücke in der Arbeitsgliederung der Deutschen
Angestelltenschaft tn wenigen Monaten geschlossen ist . Es muß
gelingen , den leitenden Angestellten zum Dienst an der beruf¬
lichen Höherführung der gesamten deutschen Angestelltenschaft zu
gewinnen , seine großen Fähigkeiten und Kenntnisse dieser Aus¬
gabe zur Verfügung zu stellen.

Seulsche lttnkl deutschen Tee, spart Geld und Devisen!
Das deutsche Volk verbraucht alljährlich viele Millionen für

ausländischen Tee, die restlos gespart werden können, indem
man an Stelle des teuren Tees vom Ausland deutschen Tee
trinkt .

Die zarten Blätter unserer in Feld, an Rainen, im Wald und
in Gärten wachsenden Erdbeer- , Himbeer - , Brombeer - , Pfeffer¬
minz- und vielen anderen Sträucher und Pflanzen liefern im
luftgetrockneten Zustand , nicht an der Sonne gedörrt , getrennt
odergemischt, einen Tee , der an Wohlgeschmack und Bekömmlich¬
keit den fremdländischen Tee nicht nur erreicht , sondern ihn
noch dadurch übertrifft , daß er den Stoffwechsel fördert, die
Nerven beruhigt und für einen gesunden , guten Schlaf sorgt.
Dieser deutsche Tee bietet also für fremdländischen Tee einen
durchaus vollwertigen Ersatz und hat weiterhin den großen
Vorzug , daß er so gut wie gar nichts kostet , da die Blätter auf
dem Spaziergang in Feld und Flur in hinreichender Menge
gepflückt werden können . In wenigen Tagen sind die Blätter
lufttrocken und gebrauchsfertig und können an trockenem Ott ,
am besten in Büchsen , beliebig lange aufbewahrt werden . Beim
Pflücken ist darauf zu achten , daß die Stengel und Zweige nicht
mit abgebrochen werden .

Bei der heutigen Devisenknappheit ist es darum eine ernste
Pflicht eines jeden guten Deutschen, vorurteilslos nur deutschen
Tee zu verwenden . Er erzielt dabei keineswegs zu unter¬
schätzende Ersparnisse , vor allem aber hilft er unserem großen
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler , die Notlage des deut¬
schen Volkes nach Kräften zu verbessern und Deutschland vom
Ausland tunlichst unabhängig zu machen.

Deutschlands ältester ZLeuchtturm
steht auf der Insel Neuwerk bei Cuxhaven . Er ist bereit»

635 Jahre alt.
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Ser pour le merke des illiieroffjzitts
Bier Maver diese« seliomi Ehrenzeichens in durlach

2m Laufe ^ des Sommers fand die erste Zusammenkunft der
Inhaber des preußischen goldenen Militär -Verdienst -Kreuzes
in Berlin -Wilmersdorf statt . Das preußische goldene Militär -
Verdienst - Kreuz ist der Pour le merite des deutschen
Unteroffiziers . Dieser hohe Orden wurde im Welt¬
kriege nur 1754 Mal verliehen . Von den noch lebenden etwa
1000 Inhabern des Ordens waren Kameraden aus dem ganzen
Reich erschienen, aus dem Rheinland , aus Westfalen , Bayern ,
Württemberg , Baden , Hessen , Sachsen, Ostpreußen , Pom¬
mern , Mecklenburg, Hamburg , Lübeck, Brandenburg , Berlin
usw.

Die Inhaber des goldenen Militär -Verdienst -Kreuzes sind
größtenteils altgediente Unteroffiziere , die neben ihrer Tätig¬
keit als Berufssoldaten noch ganz hervorragende Taten an der
Front vor dem Feinde vollbracht haben, wofür ihnen dieser sel¬
tene Orden verliehen wurde .

Die Bedeutung dieser hohen Auszeichnung, die nur
ganz wenige der Besten erhielten , ist leider im deut¬
schen Volke viel zu wenig bekannt und wird viel zu

wenig gewiirdigk.
Dieser hohe, nur selten verliehene Orden entspricht dem Orden
Pour le merite und konnte nur unter unaufhörlichem selbst¬
losen Einsetzen des eigenen Lebens erworben werden .

Wie auch die Versammlung der Inhaber des Ordens in Ber¬
lin bewies , handelt es sich ausschließlich um glänzend bewährte
Soldaten des Friedens und des Weltkrieges , um pflichttreue
und gewissenhafte Führernaturen , die auch in der Zeit nach
dem Kriege zum Besten des Vaterlandes sich ebenso vortrefflich
gehalten uvd bewährt haben wie in den Tagen des Kampfes
an der Front .

Unter den in Baden verzeichneten 42 Inhaber des Goldenen
Preüß . Militärperdienstkreuzes befinden sich nachstehende in
Durlach ansässigen Frontkämpfer :

1 . Franz Bohmüller , Pol .-Hauptwachtmeister , Alte Karls¬
ruherstraße 25.

2 . Friedrich Diimas , Kaufmann , Durl .-Aue, Friedenstraße 5.
3 . Theodor Rold , Gendarmeriehauptwachtmeister , Auerstr . 68.
4 . Karl Walther , Bauinspektor , Blotterstraße 5 .

,4
In der Badischen Kriegerzeitung vom 2 . August sind ausführ¬

liche Angaben über das preußische goldene Militar -Verdienst -
kreuz enthalten , denen wir das nachfolgende entnehmen :

Das goldene Militär-Berdienst-Kreuz konnte nur der erhal¬
ten , der sich durch eine oder mehrere besondere tapfere Hand¬
lungen hervorgetan hatte . Voraussetzungen war außerdem , daß
der , der das goldene Militär -Verdienst -Kreuz erhalten sollte,
schon im Besitz des Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klaffe sein
mußte . 2n den für die Verleihung des goldenen Militär -Ver¬
dienst-Kreuzes in Frage kommenden Vorschriften wird aus¬
drücklich betont , daß persönliche Auszeichnungen durch besonders
tapfere Handlungen unumgänglich erforderlich ist. Ferner , da¬
mit keine Begünstigungen stattfinden können, und die Tat auf
keine Weise zweideutig bleibe , muß sie durch das Zeugnis , nicht
allein der Vorgesetzten, sondern auch der Kameraden bestätigt
sein.

Jedenfalls war das goldene Militär -Verdienst -Kreuz nur für
besonders tapfere Taten bestimmt und — wie es in der Ver¬
ordnung heißt — um das durch Mut und Tapferkeit im Kampfe
mit dem Feinde erworbene besondere Verdienst durch ein
äußeres Zeichen der Anerkennung zu ehren und zu belohnen .
Es war ferner angeordnet , daß derfenige, ' dem der Orden ver¬
liehen wurde , ihn aus den Händen seines Kommandeurs vor
der versammelten Mannschaft seine Truppenteils erhalten sollte.

Eedächtnistafeln .
Um endlich alle diejenigen , welche den Orden erworben

haben , öffentlich noch mehr auszuzeichnen und sie zum immer¬
währenden Andenken auch noch den Nachkommen im Gedächtnis
zu erhalten , sollen — nach der Verordnung vom 30 . September
1806 — .̂ die Namen derselben auf einer Tafel verzeichnet wer¬
den, welche in der Garnisonskirche des betr . Truppenteils auf¬
zuhängen ist . Ebenso sollen in der Kirche des Geburtsortes die
Namen der Inhaber auf einer entsprechenden Eedächtnistafel
vermerkt werden .

Ehrenbezeugungen .
Nach Z 13 der Erweiterungsurkunde vom 18. Januar 1818

mußten die Schildwachen vor dem Militär -Ehrenzeichen (Mili -
tär -Verdienst -Kreuzi mit Gewehr im Arm Front machen. Vis
zum November 1918 waren den Inhabern des goldenen Mili -
tär -Nerdienst -Kreuzes militärische Ehrenbezeugungen durch
Stillstehen und Gewehrüber zu erweisen .

Auch die neue Earnisondienstvorschrift trägt dieser Forderung
bereits Rechnung . Der militärische Wachtposten hat den In¬
habern des Militär -Verdienst -Kreuzes die Ehrenbezeugung
durch den Präsentiergriff zu erweisen.

Trauerparade .
Den Inhabern des goldenen Militär -Verdienst -Kreuzes steht

bei der Beerdigung in einem Standort die militärische Trauer¬

parade zu . Diese Trauerparade wird auf Antrag der Ange¬
hörigen den Generalfeldmarschällen und den Rittern oder In¬
habern der höchsten Kriegsorden des betr . Landes erwiesen.

Stiftung des Ordens und geschichtliche Angaben .
Der Orden wurde im Jahre 1793 als goldene und silberne

Militar -Verdienst - Medaille von König Friedrich Wilhelm II.
gestiftet . König Friedrich Wilhelm III . erneuerte und erwei¬
terte diese Stiftung durch Verordnung vom 30 . September 1806 .
Durch allerhöchste Kabinettsorder vom 30 . September 1814
wurde die goldene Medaille als Militär -Ehrenzeichen erster
Klasse in ein silbernes Kreuz umgewandelt . Seine Majestät
der Kaiser und König Wilhelm I . erneuerte und erweiterte
diese Stiftung ebenfalls durch die Verordnung vom 27. Febr .
1864 u . stiftete die Militär -Ehrenzeichen neuerster Art , u . zwar :

1 . das Militär -Ehrenzeichen zweiter Klaffe Wb . Medaille ) ,
2. das Militär - Ehrenzeichen erster Klasse (silbernes Kreuz ) ,

und sür besonders tapferes Verhalten :
3 . das Militär -Verdienst -Kreuz (goldenes Kreuz ) .

Vorzügliche Versorgung .
In den Stiftungsvcrordnungen bezüglich des goldenen Mili¬

tär - Verdienst -Kreuzes heißt es ferner , daß es königlicher Wille
ist, daß die Behörden , welche ehem.Soldaten z« versorgen haben ,
auf baldige und gute Versorgung derjenigen vorzüglich Rück¬
sicht nehmen sollen , welche ein Militär -Ehrenzeichen (Militär -
Verdienst -Kreuz)besitzen und die Berleihungsnrkunde der Gene-
ral -Ordens -Kommission hierüber beibringen .

Seltene Verleihung .
Alle diejenigen , welche das goldene Militär - Verdienst -Kreuz

erhalten haben , haben bestimmt außergewöhnliche Leistungen
vollbracht . Es wurde ausschließlich nur für hervorragende Taten
an der Front , d . h. für besondere Tapferkeit vor dem Feinde ver¬
liehen . Die hohe Bedeutung und Wertschätzung des goldenen
Militär -Verdienst -Kreuzes ist aber wohl am besten dadurch ge¬
kennzeichnet, daß es während des Weltkrieges 1914 bis 1918
nur sehr selten und zwar nur etwa 1750 mal , verliehen worden
ist. In den nachfolgenden Zahlen wird dies noch besonders
illustriert :

Die Gesamtzahl der Kriegsteilnehmer der deutschen Streit¬
macht zu Lande , zu Wasser und in der Luft w .hrend des Welt¬
krieges von 1914—1918 wird mit rund 13 Millionen ange¬
geben (vergl . „Der Weltkrieg 1914/19 " von Hermann von Kühl ,General der Infanterie a . D .) . Die Zahl der deutschen Kriegs¬
teilnehmer bezifferte sich im einzelnen auf 325 776 Offiziere des
aktiven und Beurlaubtenstandes , der Offiziere z. D ., a . . D . und
Feldwebelleutnants , 33 406 Sanitätsoffiziere und Unterärzte ,5395 Veterinärosfiziere und Unterveterinäre , 12 580 000 Unter¬
offiziere und Mannschaften und 45 423 Beamte und Beamten¬
stellvertreter , also auf eine Gesamtzahl von Iß 000 000 Köpfe
(vergl . „Der Weltkampf um Ehre und Recht" von Exz . Gene¬
ralleutnant Max Schwarte , 1928 , Band 8, Seite 552 .) .

Auf diese Gesamtzahl von 13 Millionen Soldaten wurde das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse etwa 4 )4 Millionen mal verliehen , so-
daß also jeder dritte Soldat während des Weltkrieges das E .K.
2 . Klasse erhalten hat . Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse wurde
etwa 90 000 mal verliehen . Demnach kommt ein Eisernes Kreuz
1 . Klaffe auf je 145 Mann (vgl . auch den Völkischen Beobach¬ter . Ausgabe 259 vom 16. September 1933 ) .

Der höchste deutsche Kriegsorden der Orden Pour le merite
wurde während des Krieges etwa 680 mal und etwa 100 mal
mit Eichenlaub verliehen . Demnach verteilen sich die etwa 680
Orden Pour le merite auf 325 776 Offiziere , sodaß auf etwa
480 Offiziere ein Orden Pour le merite entfällt .

Das goldene Militär -Verdienst -Kreuz wurde während des
Krieges etwa 1750 mal verliehen . Diese Zahl ist auf 12 590 000
Unteroffiziere und Mannschaften zu verteilen . Demnach kommt
ein goldenes Militär -Verdienst -Kreuz auf etwa 7200 Mann .Das goldene Militär -Verdienst -Kreuz ist also im Verhältnis
zum Pour le merite noch weit seltener verliehen worden .
Der höchste deutsche Orden für den deutschen llnteroffizierstand.

Das goldene Militär -Verdienst -Kreuz wurde , obwohl esein Preußischer Orden war , an alle deutschen Unteroffiziereund Mannschaften , vom Feldwebel abwärts , verliehen , im
Gegensatz zu den Militär -Verdienst -Kreuzen u . anderen Ordender verschiedenen Länder (Bayern , Sachsen, Hessen . Mecklen¬
burg usw .) , die fast ausschließlich Landesangehörigen bezw . An¬
gehörigen der betr . Landestruppenteilen verliehen wurden .Das goldene Militär -Verdienst -Kreuz ist also der sog. Pourle merite des deutschen Unteroffizierstandes . Man sollte daherdie Inhaber dieses seltenen Ordens als Frontsoldaten ebensoachten und ehren , wie die' Inhaber des Ordens Pour le merite .wobei zu berücksichtigen ist , daß das goldene Militär -Verdienst -
Kreuz immer nur für persönliche Tapferkeit vor dem Feinde
verliehen wurde , während der Orden Pour le merite auch fürtapferes Verhalten und besondere Leistungen eines größeren
Truppenteils als Gesamtanerkennung für die kämpfende Truppe
also für die Truppenführung verliehen wurde . In diesemSinne findet man interessante Aufschlüsse in der amtlichenListe der Ritter des Ordens Pour le merite aus dem Kriege1914—18 im Militär -Wochenblatt Nr . 13 vom 29. Juli 1919 .

SchüMlte ttt ImllUher TüBlitttt
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister.

Die Mannschaftsmeisterschaft von Deutschland in
Wiesbaden wurde letzte Woche ausgetragen und nahm den er¬
warteten Verlauf , indem die starke Berliner Mannschaft siegte .
Der Schlußständ war : Berlin 25 Punkte , Niederelbien 18,
Niederrhein 13 )4 . Sachsen 12, Bayern 11 )4 . Der Sieger aus
der Zone Süd , Baden , war aus triftigen Gründen zurückge¬
treten .

In der folgenden Partie brachte ddr süddeutsche Meister
gegen Sachsen ein originelles Damenopfer .

Partie Nr . 18. Sizilianisch .
Weiß : Dr . Rödl . Schwarz : Blümich.

1 . e2—e4 c7—c5 2. Sgl —f3 Sb8 —c6 3 . d2—d4 c5Xd4 4 . Sf3
Xd4 Sg8—f6 5. Sbl —c3 d7—dtz 6. Lsl —e2 e7—e6 7 . 0—0 Ls8
—e7 8. Lei - e3 Dd8—c7 9 . f2- s4 a7—a6 10 . Ddl —ei Sc6—a5.
Auf sofortiges H5 wäre 11 . SXc6 DXc6 12. e5 Sd5 13. Lf3
störend/ In Betracht kommt aber Ld7, wodurch die Felder f5
und e6 bester geschützt bleiben . 11 . Tal —dl Sa5 —c4 12. Le3
—cl b7—b5 13. Le2—f3 Lc8—b7 14. b2—b3 Sc4—b6 15 . Lei
—b2> 0—0. Eine sichere Verteidigung würde auch 15 . . . d5
darstellen , denn nach 16. e5 Sd7 kann vorläufig der f -Bauer
nicht ziehen wegen DXe5 - 16. g2—g4

'
Tf8—d8 17. g4—g5 Sf6

—e8 18. Del —g3 Le7 —f8 . Es drohte f5 , e5 ; f6 ! 19. Tfl —f2
e6—e5 20. Sd4—f5 e5Xf4 21 . Dg3Xf4 dO—d5 22 . e4—e5 Lf8
—c5 23. Sf5—d4 b5—b4 . Hierdurch wird der Sc3 auf bessere

Felder getrieben . Blümich gibt als beste Fortsetzung Lc8 nebstLe6 an . Auch 23 . . . . Ta7 kommt in Frage . 24 . Sc3—e2 Sb6—d7 ? Auch jetzt noch war Lc8 möglich . Es folgt nun ein ele¬
ganter , überraschender Schluß.

Stellung nach dem 24 . Zuge von Schwarz :

s b c 6 e k x k
25 . Df4Xf7 -tz ! Kg8Xf7 . Nach KH8 26 . Lg4 mit den Drohun¬

gen LXd7 und Le6 wäre Schwarz ebenfalls verloren . 26 . Lf3Xd5 -!- Kf7—g6 . Oder Ke7 27 . Tf7 matt . 27. Ld5—f7-s- Kg6
Xg5 28 . Lb2—cl -s- Kg5—g

'4 29. Tf2—f4-tz Kg4—g5 30 . Tf4—e4
matt . Eine seltene Mattstellung .

Rundfunk
Prograntm des Reichssenders Stuttgart

Sonntag , 8. September :
6.15 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8.15 Aus Stuttgart ) Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht
8 .25 Nach Frankfurt .' Gymnastik
8 .40 Bauer hör zu !
9 .00 Aus Karlsruhe : Katholische Morgenfeier

10.10 Schumann-Klaviermusik
10 .40 Von allerhand Wandersleuten
11 .30 Aus Nürnberg : Reichspartertag 1934 : StimmungsderM

vom Aufmarsch zum Appell rn die Luitpold -Arena ^
17 00 Aus Stuttgart : Nachmittagskonzert ,
18.00 Von Berlin : Futzball -LLnderkampf Deutschland -

die letzten 40 Minuten ^
18.40 Unterhaltungsmusik .
19 00 Nach Frankfurt : Auslanddeutsche Sendung !
19.30 Aus Nürnberg : Appell der SA . und SS . rüder LurtpW.

Arena : Heldenehrung , Fahnenaufmarsch . Rede des sM
rers , Weihe von Feldzeichen, Schlußansprache des ChH,
des Stabes

21 .00 Aus München : Konzert ^ ^ .
22 00 Aus Turin : Leichtathletik -Europameisterschaften
22.20 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht "

,
23 .00 Aus Hamburg : „Wer macht mit ?"

24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.
Wochentags regelmäßig wiederkehrendes Programm

5 .35 Vauernfunk , ,
5 .45 Nach Frankfurt : Thoral . Zeitangabe . Wetterbericht
5 .50 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Eluckerj
6.1b Frühmustk .
6.40 Zeitangabe . Frühmeldungen , Wetterbericht
6.55 Frühkonzert ,

8.10 Aus Stuttgart : Wetterbericht ,
8.15 Nach Frankfurt : Gymnastik 2 (Eluckerj

10 .00 Nachrichten , .
11 .25 Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart
11 .55 Wetterbericht
13.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Saardienst '
13 .05 Aus Stuttgart : Nachrichten, Wetterbericht .
13.50 Zeitangabe . Nachrichten ,20.00 Nachrichtendienst > '

-
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . *'

Montag , 10. September : ^ >,
9 .00 Frauenfunk ' '

10 .10 Schulfunk — Stufe 1 : Der Froschkönig
10.30 Max -Reger -Stunde
11.00 Aus Stuttgart : Stimmungsbilder op. 17
12.00 Aus Breslau : Mittagskonzert ^
13.20 Nach Frankfurt : A paar aus 'm Rucksack

"
,14.00 Nach Frankfurt : Konzert -Walzer '

15 .30 Johann Sebastian Bach
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18.00 Aus Nürnberg : Reichsparteitag 1W4: Schlußrede de»

Führers
19.00 Aus Stuttgart : Aus Opern von Richard Wagner
19.30 Aus Frankfurt : Saarumschau
20 .10 llebernahme - ' ,
21.00 Aus Stuttgart : Konzert auslanddeutscher Komponisten
22 .35 Nach Frankfurt : Du mußt wissen . . . . ^
22.45 Oertliche Nachrichten. Wetter - und Sportbericht
23.00' Aus Baden -Baden : Tanzmusik . , '
24.00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Dienstag , 11. September :
10.10 Schulfunk — Fremdsprachen : Französisch
10.35 Klaviermusik
11 .00 Kompositionen von Paul Halm
11 .30 „Vorarbeiten zum deutschen Erntedanktag " .
12.00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Nach Frankfurt : Leicht und bekömmlich
14 .00 Nach Frankfurt : September — Mai des Herbstes
15 .30 Blumenstunde
16 .00 Aus München : Nachmittagskonzert -
17 .30 Aus Stuttgart : „Zwischen Stern und Meer "
17 .50 Franz Völker singt ! - -
18 .06 Reisen und Reisende vom Goldenen Horn bis Kalkutta
18 .15 Au» Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit /
18 .25 Aus Frankfurt : Italienischer Sprachunterricht ,
18 .45 Aus Stuttgart : Neapolitanische Volksweise«
19.19 „Rosen im Tal — Mädchen im Saal "
20 .10 „Spieloper und Operette " '
21 .40 „Reinald und Armida " :
22 .35 Oertliche Nachrichten. Wetter - und Sportbericht
22 .45 Tanzmusik
23 30 „Wanderung im Gebirge "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Mittwoch , 12. September :
10 .10 Aus Stuttgart : Schulfunk : Der junge Schiller ' >
10 .50 Frauenstunde : „Erziehung der Eltern zu Erziehern "
12 .00 Nach Frankfurt : Rose, Meer und Sonne
13 .20 Aus Frankfurt : MittagSkonzert
14 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15.25 Aus Stuttgart : Musizierstunde
>6.00 ÄuS Karlsruhe : Nächmittagskonzert Z-
17 .30 Aus Stuttgart : Der juristische Ratgeber : Da» Arbeit«'

ordnungsgesetz in der Praxis : Tarifordnung und Nicht«
linien

i7 .45 „Allerlei Seltsamkeiten !"
!8 .00 „Pinsel und Palette "
18 .25 Aus Baden -Baden : Konzert > ^
ro .10 Ans Frankfurt : Unsere Saar — Den Weg frei zur Der»

ständigung
iO .35 Aus Berlin : Stunde der jungen Nation
!1.00 Ans Stuttgart : „Die Mädele von Btberach"
.'2 .35 Nach Frankfurt : Du mußt wissen . . . .
!2.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
.'3.00 Robert Schumann , Sonate g-moll op. 22
!3 .30 Tanzmusik .
!4.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik. .

Samstags den 8. Sept . 1834.
Sommer -Operette : „Der Obersteiger "

, 20—22 )4 Uhr .
Skala -Theater : „Der Schützenkönig" und „Zigeuner der Nach» '

7 und 8 )4 Uhr .
Markgrafen -Theater : „Polizei -Akte 909"

, 7 und 8 )4 Uhr . .
Kammer -Lichtspiele: „Ein Mann will nach Deutschland"

, 7
8 )4 Uhr .

Sonntag , den 8. Sept . 1334.
Sommer -Operette : „Der Obersteiger "

, 19 )4—22 Uhr . ^Skala -Theater : „Der Schützenkönig" und „Zigeuner der Nach» '
Markgrafen -Theater : „Polizei -Akte 909 ".
Kammer -Lichtspiele : „Ein Mann will nach Deutschland".
Naturtheater Lerchenberg : „Ein bunter Nachmittag ". ^Germ .-Sportplatz : FV . Mühlacker I . — FE . Germania l-, 3E
Ritter AG .-Platz : Südstern I . — Durl .-Aue l., 3)4
VsR .-Platz : Schöllbronn I. - VfR . I .. 3 Uhr . _
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-- . « der ältesten Gasthäuser in Durlach ist die „Blume "

unter diesem Nansen , im StMte .il Blumenvor -
7 I,77>i Ml,r damals im Belik einer Familie^ eleaen bekannt , und war damals im Besitz .einer Familie

«Etl . Zweifelsohne .hat indessen dje „Blume " schon lange
^''L/bestanden . Md kaufte Adam Herzog, dem auch die Post -
' Ldition und Posthalterei übertragen war , die Wirtschaft . Er
' *VKiae Nachkommen waren , wenn nicht gerade die Wirtschaft
"'lacktet war , Postmeister und Blumenwirt zugleich . 1738 wur -
^ ^ as neüenanliegende v . T,essinscheHaus und 1750 zwei Leine
Aschen an der Stadtmauer hinzugekauft . Von der „Blume "

Wen die Pchtwagen und die Ertraposten unter dem Klang des
-!Ädorns das Pfinztal hinauf , gen Weingarten , Karlsruhe und
iWaen Die feinsten Chaisen stellten in der „Blume " ein .
-MeKrachtfuhrleute hielten dort an und auch zur Herhstzeit die
^ erbeladenen Weinfuhrwerke . Puch der monatliche Viehmartt

^ ^ sdem jetzigen Hengstplatz brachte regen Verkehr.

1789 ging das Gasthaus zur „Blume " an Philipp Ja (ob Klein
«sLinkenheun über . Wohl auf der Hochzeitsreise im Jahre
^ -

' übernachtete Napoleon der I . in der „Blume "
. Der täg¬

liche Betrieb in der „Blume " ist schon bedingt durch die gute^
denn von hier ziehen die Hauptverkehrsstraßen nach allen

Achtungen.
2 . Oktober 1905 übernahm die Familie Fritz Mannherz

^ Achhaus zur „Blume "
, jetzt wird die Gastwirtschaft und

du „Mumenkaffee" von den beiden Söhnen betrieben .

Da» Zuge der Zeit folgend , hat Herr Fritz Mannherz in
veKr Voraussicht sich entschlossen , seine Gaststätte einem durch -
«lmenden Umbau zu unterziehen , der zu einer Notwendigkeit
«- erden ist. Das soll aber nicht heißen , daß etwa das alte
HM seinem Zweck als auch seinen Raumverhältnissen nicht
^ gemigt hätte . Vor allem fehlte es an der praktischen
A^mausnützung , an der Uebersichtlichkejt des Wirtschafts -
t^ jebs und an den heute notwendig gewordenen technischen
AxMen.

Zn einer völlig neuen Aufmachung zeigt sich nunmehr die all -
yeWün beliebte Gaststätte „zur Blume " ihren Gästen . Dem ge¬
stattenden Architekten und Künstler in seinem Fach, Herrn
Heinrich Schmitt in Durlach , ist es gelungen , die ihm ge-
Mte Aufgabe zu lösen. Er hat aus den ursprünglichen Räum -
lichleiten in Bezug auf Raumgestaltung , Formgebung und Be¬
handlung etwas vollkommen neues und modernes geschaffen .
Der Eesamteindruck der Inikdnräume ist ein ruhiger und vor¬
nehmer . Die Räumlichkeiten der Gststätte sind somit in einen
kleichtlang mit denen des Blumenkaffees gebracht worden , das
derselbe Architekt vor zwei Jahren modernisiert hat . Auch im
Aetcheien ist die gründliche Renovierung gut gelungen . Sind
doch die hell und freundlich gehaltenen Fassaden mit ihrer neuen
Beschriftung ansprechend.

2m Allgemeinen sinh die Lokalitäten nicht größer geworden
als vorher. Nur der Verbesserung und der Modernisierung aller
teWfchen Einrichtung galt der Plan , um den werten
8>Wn recht behagliche Räume zu schaffen . Das Gastzimmer , in
dem das .Wirtschaftsbüfett steht, ist im wesentlichen in seiner
einfach« biederen Art geblieben . Das anschließende Neben¬
zimmer hat zweckentsprechend eine Steigerung erfahren und ist
ia seiner Raumwirkung vornehm und in freudiger Heller
loWg gehalten . Der Erundzug wird außerdem durch eine
Wgidbemalung und die harmonisch abgestimmten Vorhänge
« stullich erhöht . Durch die in neuerer Zeit beliebten Har -
«tttzlaschiebetüiM kann das Nebenzimmer mit dem kleinen
Saal und oiefer wieder auf seine ganze Breite mit dem großen
sießsaal vereinigt werden , sodaß dem Raumbedürfnis in jeder
Richtung Genüge getan ist . Der .Gestaltungskraft des Architekten
ist es zu verdanken, daß er es verstanden hat , dem großen Fest¬
saal eine stilgerechte Architektur wieder zu sieben , indem er die
Rmidbvgensenster in Erscheinung treten ließ und auch die
AichnWfront zeitgemäß umgestaltet hat . Durch Schaffung einer
geräumigen stützenfreien Empore ist eine wesentliche Vergröße -
"ttg des Festsaales möglich gewesen, die in jedem Falle hei
Vorführungen begehrte Sitzplätze aufweist . Die .Empore kann
aber andererseits durch die Anordnung einer llflügeligen Falt -
stastrranlage jederzeit vom Festsaal abgetrennt und als sepa¬
rater Versammlungsraum benützt werden . Der große Festsaal
als auch der kleine Saale , die in der Hauptsache zusammen be¬
nutzt werden , sind in dominierenden , freudig Hellen Farben ge¬
aalten und ist der Eesamteindruck durch die dekorative Silber -
lprihtechnik als auch durch gediegene Vorhangdekorationen
a>rskntlich erhöht worden . Sie sind in ihrer ruhigen vornehmen

Buntes Merle !
Eine trostlose Statistik

' ^as „Hilfskomitee zur Linderung der Weltnot " — ein« sich
, .ag an di« Heilsarmee anlehnende Institution — veröffentlicht
lur das vergangene Jahr folgende Statistik : Im Jahre 1933
^ ihen den Hungertod in der ganzen Welt rund 2 409 000 Men -

In der gleichen Zeit endeten durch Selbstmord infolge Not
,

1220 000 Menschen . An Lebensmitteln wurden vernichtet,
7 E die Preise stabil zu halten " . Getreide 868 000 Waggon , Reis
" 4M Waggon . Kaffee 267 000 Sack . Zucker 2560 000 Kilo -
b Verheizt wurden 423 000 Waggon Getreide . An Fleisch
v„

*
« vernichtet bezw . dem Verderben preisgegeben : in Form

a Konserven 560 000 Zentner , in frischem Zustand 1450 900
lagraniln . Das Hilfskomitee hat berechnet, daß man mit den
mästeten Lebensmitteln ungefähr 67 Prozent der Verhunger¬en hatte retten können.

Der König und sein Sohn

NE . jetzige König Karl von Rumänien ist bekanntlich der
" keines Sohnes . Der Knabe Michael war schon vorher

Vor , ' ^ Thrones . Nun muß der Sohn feinem Vater den
den lasten , wenn beispielsweise Paraden abgehalten wer -

wollte
b führte kürzlich zu einem heiteren Zwischenfall. Da

nez dem jungen Michael nicht gelingen , das Ungestüm sei-
Könla « - bsindigen. Immer wieder suchte es das Roß des
des ^ / .' " 'ivholen. Das hatte zur Folge , daß auch der Renner
träoeri/ ^ dVb eine raschere Gangart anschlug, nnv den Würden -
ietzeh. Bk

*b nichts anderes übrig , als sich ebenfalls in Trab zu
die Snjk Pferd des Kronprinzen erreichte immer wieder
Rotz 9<rb der junge Michael es aus . sich mit seinem
ich tml- und er jagte zu seinem Vater : „Was soll
aig Tier kann es nicht vergesse «, daß ich vor Dir Kö-

Art ein Anziehungspunkt und angenehme Gesellschaftsträume,
deren Effektwirkung durch eine nach neuzeitlichen Grundsätzen
umgebaute Saalbeleuchtung abgerundet wird . Die Theater¬
bühne wurde einer vollständigen Modernisierung unterzogen , sie
ist mit allen Errungenschaften der heutigen Technik , insbesondere
mit einer effektvollen Bühnenbeleuchtung mit Scheinwerferan¬
lage ausgestattet worden . Auch die Bühnennebenräume sind
zweckmäßig so eingebaut worden , daß die Bühne allen Anforde¬
rungen einer neuen Kulturbühne in jeder Hinsicht entspricht.

Sämtliche Lokale einschl . Kaffee werden durch eine Warm -
zoasserheizungsanlage , der Festsaal dagegen durch eine Warm¬
luftheizungsanlage , beheizt . Die alten Fußböden wurden rest¬
los entfernt und durch neue Eichenparkettböden ersetzt , sodaß im
großen Festsaal ein erstklassiges Tanzparkett zur Verfügung
steht . Um den Gästen in allen Räumlichkeiten einen ange¬
nehmen Aufenthalt in hygienisch staub- und rauchfreier Luft zu
gewährleisten sind sämtliche Räumlichkeiten an eine mit allen
technischen Neuerungen ausgestatteten Entlüftungsanlage ange¬
schlossen, die nach Bedarf jederzeit verstärkt werden kann. Eine
moderne elektrisch - automatische Kühlanlage ,Mnde " sorgt für
frischgehaltene Speisen und für gut behandelte temperierte
Biere eines Spezialausschankes der Branereigesellschast Meyer
und Söhne Riegel .

An dem Umbau des Gasthaus zur „Blume " waren tätig :
Maurerarbeiten : A . Temmler , Baugeschäst, Amalienstraße 13,

P . Stemmler , Baugpschäft , Durlach -Aue, Gartenstrab « 10.
Zimmerarbeiten : PH . Lehberger , Zimmergeschäft, R- ia/nbach -

straße 9, E . Mohrhardt , Zimmergeschäft , Lammstraße 14 .
Bauschmiedearbeiten Aug . und Fr . Geyer , Schmiedemeister,

Psinzstraße 42.
.Gipserarbeiten : Jul . Scherbacher , Eipsermeister , Luisenstraße 6,

Franz Aicher, Gipsergeschäft, Weingarterstraße 1 .
Stückarbeiten : Wily . Bauer , Bildhauer , Karlsruhe , Rüppurrer -

stratze 23.
Steinhauerardeiten : Christ Rieth , Steinbildhauer , Grötzinger-

straße 39/43.
Schoferkaminanlage : Baubedarf E . m. b . H ., Baumaterialien¬

handlung , Karlsruhe , Brauerstratze 6b.
Glaserarbeiten : Rud . Baer , Elasermeister , Blotterstraße 11 , Hch .

Kayser , Glasermeister , Mitlelstraße 16, Jul . Jung , Elajer -
meister, Psinzstraße 69 .

Blechner- und Jnstallationsarbeiten : Hch . Merkel , Blechner¬
meister, Lammstraße 2, Wilh . Herrmann , Blechnermeister,
Mols Hitlerftraße 76 .

Elektr . Installation : Artt . Lochmüller , Elektrogeschäft, Kronen -
straße 8, Hch . Schilli , Elektrogeschäft , Amalienstraße 22.

Warmwasserheizungsanlage : Gerd - Renner , Ingenieur , Beet -
hoveustraße 20.

Warmluftheizungsanlage : Esch u . Co. Mannheim .
Entlüstungsaulage : O . Sichtig u . Co., Maschinenfabrik , Karls¬

ruhe .
Terrazzoarbeiten : Eug . Redivo , Terrazzogeschäft, Birkenstraße 5 .
Parkettarbeiten : Gebr . Harsch , Parkettfabrik , Breiten , Kranth

u . Co., Parkettfabrik , Höfen a . d . Enz.
Schreiuerarbeiten : Jak . Birk , Bauschreinerei , Lindenstraße 4,

P . Becker , Möbelschreinerei , Stupferich , Leop. Schwarz , Bau¬
schreinerei, Gerberstraße 2.

Schlosserarbeiten : Fr . Klingmann Wtw ., Bauschlosserei, Adler¬
straße 4 , Ludw . Müller , Bauschlosserei, Weingarterstraße 14,
Wilh . Leyerle , Bauschlosserei, Jügerstraße 40 , Jos . König ,
Werkzeug- und Bauschlosserei, Schloßstraße 4a .

Walzeisenlieserung und Beschläge : Melang u . Steponath , Eisen¬
handlung , Adolf Hitlerstraße 48/50.

Malerarbeiten : Jul . Weissang . Malermeister , Seboldstraße 2,
Fr . Scheuble , Malermeister , Werderstraße 13, Hch . Hansen,
Malermeister , Karlsruhe - Rintheim .

Tapezierarüeiten : Fr . Fader , Tapeziermeister . Leopoldstraße 2,
K . Ritter , Tapeziermeister , Auerstraße 13.

Gummifußmatten : Karl Mischler , Bergzabern ( Pfalz ) .
Bühnendekoration : Ludwig Wetz , Bühnenbildner , Moltkestr . 7 .
Pflasterarbeiten : Jos . Braun , Pslästerermeister , Adolf Hitler -

straße 69.
Elektr . autom . Kühlanlage : Gesellschaft für Linde 's Eismaschinen

A .E ., Sürth b ./Köln .

Sport -Borschau
Der Sport am Sonntag

Trotzdem am Sonntag die zweite Runde der Punktespiele im
Fußball steigt, darf der Sport die größte Beachtung für sich be¬
anspruchen. der wiederum aus ausländischen Plätzen unsere Ver¬
treter im Kamps sieht . Zuvorderst stehen hierbei die Europa -
meisterschasten der Leichtathleten in Turin . Hier
Plt es . die große Geltung zu rechtfertigen , die unsere Leicht¬
athleten in Europa und jenseits des großen Wassers genießen,
geht es ferner darum , im Hinblick auf die Olympischen Spiele
in harten Wettkämpfen Erfahrungen zu sammeln . Deutschland
startet in Turin mtt 26 Athleten .

Um internationalen Lorbeer kämpfen auch wieder die M o-
tors portier . Diesmal ist der Große Preis von Italien
an der Reihe , aus der Monzabahn mit ihren nicht weniger als
zehn rechtwinkeligen Kurven und dem Aufgebot von sechzehn
erstklassigen Fahrern aus fünf Nationen ist das eine kitzelig«
Angelegenheit . Die bekannten Rennmannschaften yon Auto-
Union und der Daimler -Benz AE . , die diesmal neben Caracciola
und Fagioli den Weltrekordhalter Henne entsendet , werden es
sehr schwer haben , um gut abzuschneiden.

Unsere guten Hoffnungen und Wünsche folgen am kommenden
Sonntag auch dem Fußballsport ins Ausland . Der Deutsch«
Fußballbund bestreitet in Warschau seinen zweiten LLyderkamps
gegen Polen .

Meisterschaftsspiele der Eanliga
Die Fußballer haben utit ihren Titelkämpsen zwar erst am letz¬

ten Sonntag begonnen , aber am kommenden wird man mit
der zweiten Runde schon mitten drin in der Punktejagd sein .
Am Sonntag gibt es nun schon einige Spiefe , die der ersten
Tabelle ein Gesicht versprechen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7. September

Argentinien hl Pap . -Peso)
Belgien (100 Velga ) ,
England (1 Pfund )
Frankreich (100 Frc .s
Holland ( 100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr )
Oesterreich (100 Schilling )
Schweden (100 Kr . )
Schweiz (100 Frc . )
Tschechoslowakei (100 Kr .)
Ver . St . von Amerika (1 Dollar :)

0,666 0,670
58,545 58,665
12,39 12,42
16,50 16,54

169,73 170,07
21,68 21,72
62,27 62- !9
48,95 49,05
63,89 64,01
81,67 81,83
10,44 10.4Y
2,484 2,483

Wirtschaft
Kennziffer der Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt Au¬

gust. Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt' sich im Mo¬
natsdurchschnitt August aus 100,1 : sie hat sich gegenüber dem
Vormonat ( 98,9 ) um 1 .2 v . H . erhöht . Die Preise der Houpt -
gruppen lauten : Agrarstofse 99,6 ( plus 2 .2 v . H ) . Kolonialwa¬
ren 78,4 (plus 2,9 v. H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwa¬
ren 92,4 fplus 0,5 o. H . ) und industrielle Fertigwaren 115,5
( plus 0,4 v . H .) .

Börsen
Berliner Börse vom 7. Sept . Die Börse er öffnete bei verhält¬

nismäßig lebhaftem Geschäft zu überwiegend höheren Kursen.
Die Kulisse, die sich gestern vielfach glattgestellt hatte , nahm
im Hinblick aus das anhaltende Kaufinteresie des Publikums
ebenfalls wieder Neuanschaffungen vor . wobei die Bevorzu¬
gung von Spezialpapieren das Börsenbild kennzeichnete . Am
Rentenmarkt besteht weiteres Anlagebedürfnis in Hypotheken-
pfandbriefen , von denen insbesondere Mittelbvden beachtet
werden. Am Geldmarkt wurden unveränderte Sätze für Blanko-
iagesgeld von 4—4,25 Prozent genannt . Die angelsächsischen Va¬
luten blieben fast unverändert , der Dollar errechnete sich mit
2.473. das Pfund mit 12 .375 .

Getreide
Vom süddeutschen Produktenmarkr

An den internationalen Eetreidemärkt »^. « kr die llm -
satztätigkeit in der letzten Woche erneut ruhiger geworden, so¬
daß auch vom Ausland her wenig bemerkenswerte Abschlüsse zu
berichten sind . Auch die Einfuhr von ausländischem Brotgetreide
nach Deutschland war auf das engste begrenzt , da im Augenblick
Weizenausfuhrscheine kaum zu haben sind .

Der Markt für Jnlandweizen zeigte weiterhin nur ge¬
ringe Aufnahmefähigkeit der Mühlen , oie immer noch gut ern -
gedeckt sind und nur gelegentlich kleinere Posten kaufen.

Am Markt für Jnlandroggen besteht verstärktes Ange¬
bot aus allen Produktionsgebieten . Abschlüsse kommen jedoch
nur in sehr geringem Maße zustande, da die süddeutschen Rog¬
genmühlen augenblicklich nur wenig Bedarf haben .

Der Markt für Braugerste verläuft ruhig und die Preise
sind weiterhin nachgebeud. Das Interesse der verarbeitenden
Industrie am Braugersteeinkaus ist in den letzten Tagen nicht
großer geworden. Der Markt für In du stri ege r .ste ist aus¬
gesprochen ruhig . In Futtergerste ist kein Angebot vor¬
handen.

Im Gegensatz hierzu wird Jnlandhafer nur in kleineren
Mengen angeboren , so daß das Interesse für süddeutscken Ha¬
fer , das insbesondere wieder im Rheinland vorhanden ist. kaum
hefriedigt werden kann . Das Angebot in süddeutscher Ware
wird in der Hauptsache von den suddeutichen Nährmittelfabri¬
ken ausgenommen.

Am Mehlmartt sind die süddeutschen Eroßmühlen mit
Auslandsweizen nicht medr am Markt . Angeboren werden nur
noch vereinzelt kleinere Partien Weizenmehl . Jnlandsmahlung
zur Oktoberlieserung leitens der süddeutschen Eroßmühlen . Von
Norddeutschland hingegen liegen noch Weizenmehlofferten mit
Auslandsweizen vor. In Roggenmehl sind ebensalls nur kleinere
Mengen seitens der süddeutschen Noggenbrnnenmühlen angebo¬
ren , während die norddeutschen Koukurrenzfaorikate bis zu 70
Pfg . per 100 Kilo billiger erhältlich sind . Der Handel ist da¬
durch benachteiligt , daß viele Mühlen dazu übergegangen sind,
den Konsum mit Roggenmehl direkt zu beliefern . Nachmehle
sind knapp augeboten .

Am Futtermittelmarkt herrscht allgemeine Ruhe und
Eeschäftsstiüe. Auch in Oelkuchen hat sich trotz der starken Ermä¬
ßigung der Monopolzuschläge ein stärkeres Geschäft noch nicht
entwickelt. Biertreber und Malzkeime sind kaum angeboren.
Trockenschnitzel wurden seitens des Handels in geringem Um¬
sange bis 12 RM . per 100 Kilo ab Fabrik abgegeben . Heu ist
weiterhin sehr reichlich angeboren , auch zweiter und dritter
Schnitt , welch letzterer teilweise sehr gut ausgefallen ist. Fut -
terstrok wurde in den letzten Tagen stärker gesucht . Allgemein
wird berichtet, daß dre Aussichten für die Svätkartoffel in Süd¬
deutschland stark gebessert sind .

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Die schon in der Vorwoche zutage getretene Belebung

der Börse hielt auch in dieser Woche an . Die freundliche Grund -
stimmung blieb aus allen Gebieten vorherrschend, da vom Pu¬
blikum weitere Käufe erfolgten . Am Aktienmarkt standen im
Vordergrund besonders die Werte , die mit Reuinvestitionen für
Rohstoffbeschaffung zusammenbängen , so vor allem Elektro-
werle . Größere Umsätze hatten auch Farben und Montanwerke .
Die Tendenz blieb in der ganzen Woche fest , wenn auch die
Kurssteigerungen zuletzt nur noch kleineres Ausmaß harten .
Pm Rentenmärkt war die Lage etwas ruhiger , doch kam es
auch hier zu kleinen Steigerungen . Der Kurs der 1931er Reichs¬
anleihe , die zum erstenmal am Rentenmarkt eingeführt wurde,
war erwartungsgemäß 95 Prozent , stimmte also mit dem Emis¬
sionspreis überein .

Geldmarkt . Der Ultimo ist an den Geldmärkten ziemlich
leicht oorübergegangen . Der abebbende Reiseverkehr scheint ein
Nachlaßen des Vargeldbedarfes zur Folge gehabt zu haben und
auch aus der Erntefinanzierung wurden Teilbeträge bereits
wieder frei . Die Reichsbank konnte wieder eine kleine Steige¬
rung der Deckungsreserven verzeichnen. Die normalen Devisen¬
eingänge sind aber immer noch ziemlich ungünstig , was damit
zu erklären ist. daß ein steigender Teil unserer Exporterlöse
von den Geiamtclearings aufgezehrt wird oder mit den Mark -
einzahlungen der Importeure auf die Sonderkonten der aus¬
ländischen Notenbanken verrechnet wird .

Produktenmarkt . An den Produktenmärkten gestaltete sich das
Geschäft für Bro -Uetreide uneinheitlich . Das Angebot von Wet¬
zen war umfangreich , während die Abnehmer in ihren Anschaf¬
fungen keine besondere Regsamkeit bekundeten. Die Roagenzu-
suhren fielen geringer aus als beim Weizen. Am Mehlmarkt
erfolgte lausende Bedarfsdeckung in Weizenmehl . Der Futter¬
mittelmarkt war still An der Berliner Produktenbörse norierten
Weizen 200 ( 199 ) , Roggen 160 ( 159 ) , Wintergerste 190 lunv .)
und Hafer 157 ( 156 ) RM je pro Tonne und Weizenmehl 27L5
suiiv. ) und Roggenmehl 22 .25 ( 21 .75 ) RM . pro Doppelzentner .
An der Stuttgarter Landesprodukteubörse kosteten Wiesenheu
10 ( 10.50 ) und Stroh 4 ( unv . 1 RM . pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Dte Eroßhandelsindexzifser war mtt 100,1 un¬
verändert . Deutschlands Wintcrversorgung mtt Lebensmitteln
ist durch die Maßnahmen des Reichsernährungsministers und
seiner Organe vollkommen fickiergestellt . Die Getreideablieferung
der Landwirtschaft wird im Verein mit der Reserve des Reiches
aus dem Vorjahr die Brotperjorgung für das ganze Wirt¬
schaftsjahr gewährleisten . Vieh uud Fleisch sind reichlich vor¬
handen . sodaß eine Bewirtschaftung sich erübrigt . Weder Preis¬
steigerungen noch Lebensmittelkarten oder Streckung der Le¬
bensmittel durch Ersatzstoffe kommen daher , wie amtlich gegen¬
über Auslandsiügen festgestellt wurde , nicht in Frage . Die Sai -
sonschlußverkäuse . die im August stattsandeu , sind befriedigend
verlausen . Die Leipziger Messe sollje diesmal bewußt der Aus¬
fuhrförderung dieiiön. durch die die Rohstofseinfuhr ermöglicht
wird . Gewisse Erfolge sind auch nicht ausgeblteben . Aber im
ganzen hat sich wieder gezeigt , daß der Binnenmarkt das starte
Fundament der deutschen Wirtschaft ist. aus dem allein aller - ,
diugs auch nur die Ezportsähigkeit erwachsen kann



Teuerung in
^ Immer wieder wird von der ausländischen Presse und
auch von heimlichen Hetzern im Lande ein großes Geschrei
wegen einer angeblichen Teuerung in Deutschland an .
gestimmt . Wie unsinnig und offensichtlich erlogen solche
Meldungen und Gerüchte sind, beweist ein Vergleich der
-rutschen Lebenshaltungskosten mit denen der wichtigsten
ruropäischen Länder . Nach den Ermittlungen des Instituts
für Konjunkturforschung beliefen sich Sie Indexziffern der
Lebenshaltungskosten ( 1928 — 100 ) um die Jahreswende
niedriger als in allen anderen Staaten , wie aus Sem Bilde
ersichtlich ist.
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Es ist also völlig unsinnig , von einer außergewöhnlichen
Teuerung in Deutschland zu sprechen . Damit bricht eigentlich
rer gelegentlich gemachte Versuch , der nationalsozialistischen
Agrarpolitik die Schuld an dieser angeblichen Teuerung
»uzuschiebeNt bereits in sich zusammen . Wenn trotzdem im
nachstehenden auf diese Behauptung eingegangen wird , so
geschieht das lediglich , um jenen Hetzern den letzten Wind
rus den Segeln zu nehmen .

Rein theoretisch betrachtet , wäre es ja nicht aus¬
geschlossen, daß stark erhöhte Lebensmittelpreisc durch
Lenkung der anderen Lebenshaltungskosten ausgeglichen
werden . In Wirklichkeit aber ist der Ernährungsindcx auch
heute noch der niedrigste aller Jndiccs , welche insgesamt
die Lebenshaltungskosten bestimmen , wie bas zweite Bild
zeigt .

Die eingetretene bescheidene Erhöhung der Ernährungs¬
kosten bedeutet daher lediglich eine mäßige Ungleichung

dieser Preise an den allgemeinen Preisstand .
Bedenkt man , baß der Inder für die Lebenshaltungs¬

kosten vom Januar 1933 von 117,4 bis zum Mai 1934 nur
auf 120,3 gestiegen ist und daß die Lebenshaltungskosten seit
dem November vorigen Jahres stabil gewesen sind , so muß
man zugeben , daß die von der nationalsozialistischen Agrar¬
politik durchgesetzte Erhöhung der Agrarpreise aus ihrem
für unsere Landwirtschaft vernichtenden Tiefstand herauS -
gehoben : nach Erreichung dieses Zieles aber hat sie bereits
fett Monaten die Agrarprcise bewußt stabil gehalten . Dies
gilt für Butter . Milch , Brot , Kartoffeln , Fletsch und a ^ e
andere » wichtigen Lebensmittel .

Das muß jeder Verbraucher ans eigener Erfahrung
missen , und nur Leichtfertigkeit oder Böswilligkeit kann

BadtschesEiaatstheater Karlsruhe
Spielplan vom 8 .— 16 . September 1934.

Im Staatstheater :
Mittwoch , 12. Sept . Eröffnungsvorstellung der Bad . Iugend -

bühne der HI und des Staatstheaters . Uraufführung :
„Nothelser " . Deutscher Frciheitskampf von Anthes Kiendl .
29—WX . (3.90) .

Donnerstag , 13 . Sept . Geschlossen.
Freitag , 14 . Sept . F 1 sFreitagmiete ) . Neu einstudiert : „Die

Jungfrau von Orleans " . Trauerspiel von Schiller . 19 )4
bis 23. (3.90 ) .

Samstag , 18. Sept . E 1 . Neu einstudiert : „Der Ring des
Nibelungen " . Vorabend : „Das Rheingold ". Von Wagner .
20 bis gegen 22 )4 . (5 .—) .

Sonntag , 1K. Sept . B 1 . Neu einstudiert : „Der Ring de» Nibe¬
lungen " . Erster Tag : „Die Walküre " . Von Wagner . 18
bis gegen 22 )4 . (5 .—) .

Freilichtaufführungen im Schloßgarten :
Samstag , 8. Sept . Neu einstudiert : „Der Widerspenstigen Zäh¬

mung " . Lustspiel von Shakespeare . 20—22 . ( 0 .S0 — 1 .50) .
Sonntag . 9. Sept . Zum erstenmal wiederholt : „Der Wider¬

spenstigen Zähmung " . Lustspiel von Shakespeare . 19 )4 bis
21X- . (0 .50— 1.50) .

Donnerstag , 13 . Sept . Zum erstenmal : „Freilicht -Tänze ". 19)4
bis gegen 21 )4 . (0.50— 1 .50 ) .

Sonntag , 18 . Sept . Zum drittenmal : „Der Widerspenstigen
Zähmung ". Lustspiel von Shakespeare . 19 )4 —21 )4 . (0.50
bis 1 .50) .

In der Festhalle :
Montag , IN. Sept . Großer Begrüßungs - und Wcrbcabcnd . 20 )4

bis 22 )4 . Eintritt frei !
Im Städt . Konzerthaus :

Donnerstag , 13. Sept . Vorstellung der Bad . Jugendbiihne der
HI und des Staatstheaters . Uraufführung : „Theaterverein
Thespis ". Lustspiel von Kurt Sellnick . 20—23. (0 .50— 2.50) .

Deutschland?
angesichts dieser Tatsachen von einer Lebensmittels

teucrung sprechen .
Abgesehen von diesen Erwägungen , welche zeigen » daßdie Behauptung einer Lebensmittelteuerung unsinnig ist,

sollte aber der Verbraucher noch folgendes bedenken .
Dadurch , daß die Brotpreisbildung durch die Markt¬

regelung der freien Marktwirtschaft oder — deutlicher
gesagt — der Spekulation entzogen wird , erhält ja nicht nur
der Bauer die Sicherung auskömmlicher und fester Preise ,die ihm eine geordnete Wirtschaft ermöglichen , sondern wird
auch dem Arbeiter ein weitgehender Schutz vor plötzlicher
Entwertung seines Lohnes verliehen : denn auf Grund der
umfangreichen Erhebungen des Statistischen Reichsamtes
über Einkommen - und Verbraucherverhältnisse in den
Haushaltungen der Gehalts - und Lohnempfänger ergibt
sich, daß aus die Ausgaben für Nahrungs - und Genußmittel
von dem Gesamteinkommen 42 Prozent ( in den höchsten
Einkommensklassen ) bis 48 Prozent ( in den niedrigsten
Einkommcnsklassen ) entfallen .

Die Beseitigung spekulativer Preisschwankungen ans
dem Lebensmittelmarkte bedeutet also in der Tat die
Sicherung der Wertbeständigkeit wenigstens dieses Teiles
der Arbeitslöhne . An der Wertbeständigkeit der
Arbeiterlöhne ist aber nicht nur der Arbeiter selbst »
sondern auch der Unternehmer interessiert , da auch er
auf diese Weise von einem Unsicherheitsfaktor befreit
wird , der ihm eine geordnete Wirtschaft außerordentlich

erschwerte .
Die Marktordnung schützt den deutschen Bauern vor der

verbrecherischen Spekulation , die durch übelste Börsen¬
manöver ihn allzu oft um den Erfolg seiner Arbeit gebracht
hat : sie schützt andererseits den deutschen Arbeiter davor ,
daß bet schlechter Erntelage und schlechter Devisenlage eine
untragbare Verteuerung der Lebensmittel eintrilt . Die
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Marktregelung des Reichsnährstandes ist somit em Über<
zeugender Beweis dafür , daß die nationalsozialistische
Agrarpolitik nicht die Angelegenheit einer bestimmten
Jnteressentengruppe und ihrer spezielle » Belange ist. sonder »
daß sie nur das eine Ziel kennt :

Die Ernährung des ganzen Volkes, « sicher« , gerechte
Preise kür Erzeuger und Verbraucher z« gewährleisten

und damit jedem das Seine z» geben .
S .

Auswärtiges Gastspiel :
Samstag , 15. Sept . In Rastatt : Zum letzten Mal : „Der

Türkenkouis " .
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsicherung

werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .
Vorverkauf : In Durlach : Musikhaus K . Weiß , Adolf

Hitlerstratze 51 , Tel . 458.

Guido Thiclscher 75 Jahre alt .
Der in ganz Deutschland bekannte und beliebte Berliner

Komiker , der in unverwüstlicher Frische noch immer auf der
Bühne tätig ist , kann am 10 . September seinen 75 . Geburtstag
feiern .

Vom nrevserreger
auf der Spur )

Ein neuartiger Mikroorganismus im menschlich, « ^Die Statistik hat erwiesen , daß die Zahl der in s . , .
verstorbenen Menschen an die der Tuberkulose -Toten n s?nur herankommt , sondern sie zum Teil schon Übertritt »
Jahre 1928 starben in Deutschland 69 000 Person - « ^
Krebs und 59 000 an Tuberkulose . ) Die Kulturnatiön ""
haben mit vereinter Kraft den Kampf gegen
Krebskrankheit , diese furchtbare Geißel der M - uil ?
heit , ausgenommen . Außer den Maßnahmen l r einzeln ?

'
Länder gibt es seit der Einrichtung der KrebskommMnüdes Völkerbundes eine internationale Grund
läge , von der aus der Kamps gegen den Krebs betrieb -«wird . In jedem Land besteht eine Krebskommisswn
ihre Erfahrungen und Ergebnisse austaujcht mit denenanderen Länder . Ab und zu taucht rn der Lefsentlichkei .eine Meldung aus , wonach entweder der Krebserregerdeckt oder das Heilmittel gegen den Krebs gesunden lei«soll . Immer wieder hat es sich erwiesen , daß diese Meldun
gen die viele Hunderttaujende von krebskranken Mens » -«mit neuer Hoffnung erfüllten , falsch war . Velde hat ^
noch nicht gefunden , wohl aber ist man , dank dem wissen-schastlichen Zusammenarbeiten aller Krebsforscher , demKrebserreger auf der Spur , d . h . man weiß , wo man ib«
zu suchen hat .

Wenn auch über die ursprüngliche Entstehung der Krebs,zelle noch keine völlige Klarheit besteht , so sind doch durchdie Forschungen der letzten Jahre die Eigenschaften der
Krebszelle , also Lebensdauer , Energiestofswechfel , Wachs,
tumsfähigkeit usw . genau erkannt worden Veiondere Ver¬dienste auf diesem Gebiet erwarb sich der Krebsiorscher D»Albert Fischer , der am Kaiser Wilhelm -Institut in Ver^lin sich vor allem mit der Züchtung lebender Zellen außer,
halb des Organismus befaßte , wodurch er die Möglichkeitschuf, fortlaufend die Entwicklung der Krebszellen zu be¬
obachten . Noch heute besteht Virchows Urteil zu Recht , daßder Krebs keine primäre Krankheit ist . sondern das letzteErgebnis einer ganzen Reihe von pathologischen Vorbe¬
dingungen . Weiter spielen individuelle Veranla -
g u n g und Rassenzugehyrigkeit eine bedeutende Rolle siirdie Inklination zu Krebskrankheiten . Deshalb ist aus derErkenntnis heraus , daß der Krebs in gewissem Sinne eine
Alterskrankheit ist . weil 70 Prozent der Erkrankten über
fünfzig Jahre alt sind , bereits vor Jahren von deutscher
medizinischer Seite die Forderung aufgestellt worden , all-
jährlich eine Durchuntersuchung der gesamten deutschen Be¬
völkerung über vierzig Jahre vorzunehmen , um die Früh,
stadien des Krebses zu erkennen und gleichzeitig auch die
Lorstadien anderer Alterskrankbeiten zu ermitteln

Die wissenichaftliche Forichung hat in der letzien Zeit de «
Krebserreger gewissermaßen eingekreist . Woraus es
nun noch ankommt , ist seine Sichtbarmachung und Erkenn¬
barkeit . Vier deutsche Aerzte und Krebsiorscher sind nun mn
einer Mitteilung in der Oessenllichkeit erschienen , nach sei
es gelungen ist . einen weiteren Schritt voran zu tun . Der
Krebsiorscher Dr . von Brehmer har nämlich im menjch-
lichen Blut einen neuartigen Mikroorganismus entdeckt, der
hart an der mikroskopischen Sichtbarkeitsgrenze liegt und Sie
verschiedenen Stadien der Entwicklung von einfachen kugel¬
förmigen Sporen bis zu schlauchförmigen Gebilden durch-
macht . Das höchste Entwicklungsstadium erreicht er aber nur
im Blut von Krebskranken , weshalb der Rückschluß aus ei¬
nen Zusammenhang zwischen dem Krebs und den neuen
Mikroorganismen gestattet ist . Die Vermutung wurde zur
Gewißheit , als es gelang , den Mikroorganismus aus
dem Blut und den Eeichwülsten Krebskranker auf künst¬
lichem Nährboden zu züchten . Hier nehmen nämlich die Er¬
reger nur dann die für den Krebs charakteristiiche Schlauch-
gestalt an , wenn der Nährboden in seiner chemischen Eigen¬
art dem Blut Krebskranker entspricht . Nun ist dies in der
Regel alkalotisch , und bisher war bereits die Wissenschaft
der Ansicht , daß diese Eigenschaft die Krebsentstehuna be¬
günstige . Als der künstliche Nährboden saueralkalisch be¬
handelt wurde , erlangten die Mikroorganismen die Ent¬
wicklungsstadien , die für die Erreger im Krebsblut typisch
sind .

Brehmer zog daraus die Folgerung , daß das neu ent¬
deckte Kleinlebewesen im Menschenblut erst durch die Alka¬
lose des Blutes zum Erreger wird . Dann aber müsse es
auch zwangsläufig zum Krebs kommen , eine Annahme , die
durch Tierversuche bestätigt wurde : denn es ge¬
lang Brehmer . die künstliche Erzeugung von Krebsgejchwüi -
sten an Tieren durch Ansteckung mit Mikroben aus de»
Reinkulturen .

Der Haematologe Prof . Dr . Schilling von der Uni¬
versität Berlin und der Naumburger Bakteriologe Dr.
Börner haben Brehmers Berfuche überprüft und sie im
wefentlichen bestätigt , wenn sie sich auch hinsichtlich vek
Schlußfolgerungen abwartend verhalten . Die Versuche und
Studien werden fortgesetzt . Vielleicht ist die Wissenschaft
letzt aus dem letzten entscheidenden Wege . 2m Interesse oer
leidenden Menschheit wäre die Entdeckung des Krebserre¬
gers eine Erlösung . Gegenwärtig kennen wir noch keine ein¬
wandfreie Therapie gegen den Krebs . RadiumbestrahluN -
gen , Seruminjektionen und operative Eingriffe könne «
wohl im Einzelfall helfen , sind aber noch nicht absolut er¬
folgreich und allgemein gültige Heilmethoden . Der dänische
Krebssorscher Fibiger , der bereits 1927 den Nobelpreis
erhielt , hat der Zuversicht Ausdruck gegeben , daß bestimmt
»er Tag kommen werde , der die Wissenschaft ermögliche .
Krebs wie andere heilbare Krankheiten zu behandeln .

j - olKeiMchenttefevuns .
Die Fleisch - Wurst - Brot - und Milchlieferuna iür die Kücheder Lgndesvolizeiabteilung in der Polizeiunterkunst ( Markgrafen -

kaserne ) in Turlach wird ab Oktober 1934 vergeben Lieferungs¬
bedingungen können auf der Polizeikaffe Karlsruhe , Moltkestr . 12
Bau v bis zum 11 . 9 34 eingesehen werden . Angebote mit Ab-
gebot in Prozenten auf die jeweils gültigen Innungspreise find
bis zum 12 Sewember >934 , Vormittaas 10 Uhr verschlossen und
mit der Aufschrift : „Belieferung der Polizeiküche " versehen auf
der Polizeikaffe Karlsruhe abzugeben

Durlach . Handelsregister A. Eingetragen am 4 . 9. 34 zu Firma
August Brändle , Tüten - und Papierwarenfabrik , Papiergroß¬
handlung und Handelsdruckerei mit Niederlassung in Wein¬
garten : Die Prokura des August Notheis ist erloschen . Amts¬
gericht .

mit Zubehör , möglichst Stadt¬
mitte , gesucht .

Preisangebote unter Nr . 584
an den Verlag .

Wner Laven
auch zu Bürozwecken geeignet ,
am Marktplatz zu vermieten

Näheres Einhornapotheke .

Kleines Wohnhaus mit Gar¬
ten , Stadtmitte , auch zu 2 Bau¬
plätzen geeignet , in der Nähe einer
Haltestelle der Straßenbahn zu
verkaufen .

Anaebvte unter Skr. 582 an
den Verlag .

Ein gebrauchtes

Herrenfahrrad
mit Torpedosreilauf u Lampe

.billig abzugeben .

Gustav KnavvsAeider
Nähmaschinen n . Fahrräder

Adolf Hitlerstraße 11 !

«KthvLwmaMiue
für 65 .— zu verkaufen .

Karlsruhe , Kaiserstrabe 245, I .

Schöne , sonnige
4.Zt«MttWlfMI

gr . Diele , Bad , Mans u . allem
Zubehör m schönster Turmbergl .
aus 1 . 10 . zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

Gut «M . Muer
zu vermieten .

Zu - erfragen im Verlag .

8 2tr. Mostdlrneo u.
400 vnÄrlesel

zu verkaufen . Jägerstr . 46rZmnerioiiljmiill
zu vermieten .

Berism . Killiss -fidsiedliina 13 .
Schaft » » ! !«

zu « Waschen « . Schlumpen
wirdanaenommen PsinzstrasieW .Zwer mövl . Zimmer , ems

u . gut niöbl ., mit od . ohne Pen¬
sion billig zu vermieien . Schloß -
aartennätie Zu crfr im Verlag . Tsilklte» iieiieiftMe

für das Bad kaufen Sie
vorteilhaft bei

« ttlbelm Gtotl
Jnstallaftvnsgefchäst

Leovoldstraße 4

Laven
mit Zubehör , sehr preiswert so¬
fort od . später zu vermieten .

Friedrichstraße 6

Inserieren bringt Erfrlg l

Kauk ocisr Vsrlcov ^

vom ßloinrton IVobnbous ä»
rum gröDtsn immok
ciurcb sin « ^ nrsigv im

vurioclisr logsblot ^



Der VartettongreS am Kvettag
Nürnberg . 7. Sept . Unter strahlend schönem Sonnenwetter

Murde auch der Freilag der - Par :eiwoche . der Tag . der in erster

tUnie der politischen Organisation der NSDAP , gilt , eröffnet.
Mhrend die Formationen der politischen Leiter bereits in langen
Marschsäulen zum Ausmarschseld anrücken, wurde die Freitag '

Tagung des Partettongresivs wieder in feierlicher Weise er-

zfsner. Wieder war die Halle bis auf den letzten Platz besetzt.
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heg . spricht die Lr -

üssnungsworte : Der,Kongreß nimmt feinen Fort¬
gang . Das Wort hat Pg . Dr . Todt . der Eenersttnspektor o « s
deutschen Slraßenwesens .

Dr. Tobt zum GtratzesSau -Programm
Hauptamtsleiter Todt spricht in den einleitenden Worten über

die Vorgeschichte des Laues der Relchsaulobahnen . Sodann be¬
richtet« er über den Stand der Arbeiten . Mit dem Bau Ser ,
Neichsauiodahnen ist an 5l Stellen im Reich begonnen worden.
Heute schon sind 52 000 Mann auf den Baustellen und wettere
MAXI Mann . in den Lieferwerken bei der Baustoffindustrie . bei
den Lrückenbauanüalten oder laust durch Las erst beginnende
Werk beschäftigt- Bis zu» Ende des Jahres wird die Gesamt- -

zahl der Beschäftigten eine Viertelmillion erreicht haben . Für
den Ausbau des gesamten Metzes ist ein Zeitraum von sieben
Jahren vorgesehen, während dessen die Zahl der Beschäftigten
gleich bleibt . Beim Ausbau »er Reichsstraßen und des all¬
gemeinen Straßennetzes sind im Jahre 1934 rund 200 000 be¬
schäftigt . so daß schon «m ersten Jahre der Durchführung unseres
Ltraßenbauprogromms annähernd eine halbe Million Menschen
Arbeit und Verdienst finden . Nach dem Plan des Führers ent¬
steht ein geschlossenes Netz von 7000 Kilometer Reichsaulobahnen . ,
Außer den zur Zeit in Bau befindlichen 1500 Kilometer werden '

in diesen Wochen weitere 1000 Kilometer freigegeben . Die Teil¬
strecken Frankfurt a . M —Darmsladt und München—Holzkirchen
werden schon in diesem Winter befahrbar . 1935 werden rund
300 K -lomeler fertig und nn Jahre 1937 wer^ n große Fern¬
verbindungen mit einer Gesamtlänge von 2700 Kilometer in
Betrieb sein .

Die Zerrissenheit im Etraßenbauwesen habe zu einer Zer¬
splitterung der Mittel geführt , so daß trotz der hohen Ausgaben
lein erfolgreiches Ergebnis erreicht wurde . Die Art . wie der
Führer hier eingriss , sei wieder symbolisch für das Vorgehen
eines großen Führers . Der Führer Hilst — aber er hilft nicht
dadurch , daß er sich bei den augenblicklichen Hindernissen aus¬
hält — ein großer Führer Hilst dadurch Uber Schwierigkeiten
hinweg, daß er das Ziel weiter steckt und die Gefolgschaft da¬
durch mit sich reißt . Der volle Wert des Geschaffenen soll auch
noch den nachfolgenden Generationen zur Nutznießung zur Ver¬
fügung stehen. Die Reichsautobahnen , die Straßen Adolf Hit¬
lers. werden ern bleibendes Denkmal nationalsozialistischen
Wollens sein.

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß . erteilte sodann
Reichsbauernführer R . Walter Darre das Wort zu einer
grundlegenden Rede über das Thema :

„Bauernpolitik im neuen Reich"
Jn seiner Rede verwies Reichsleiter Walter Darre darauf , daß

der Nationalsozialismus die Rettung des deutschen
Bauern als eines seiner grundlegenden Ziele ausstellle. Für
den Nationalsozialismus stellt das Bauerntum überhaupt erst
die Grundlage für einen organischen Aufbau der übrigen Wirt¬
schaft dar .

Leitgedanke der Bauernpolitik im neuen Reich bleibt die be¬
reits innerhalb eines Jahres um etwa 800 Millionen RM . ge¬
steigerten Verkaufserlöse der Landwirtschaft gegen¬
über ihrem Tiefstand zu halten oder weiter zu steigern, aber nur
soweit eine allgemeine Erhöhung des Volkseinkommens diese
Steigerung ohne zusätzliche Belastung des Verbrauchers zuläßt .
Auch durch eine Senkung der Ausgaben war die Agrar¬
politik des neuen Reiches bestrebt, den Bauern noch auf andere
Weise eine fiihtoare Entlastung zu oerschassen , die sich allein durch
Steuersenkungen usw . auf 387 Millionen RM beläuft , so daß
unter Einrechnung der Steigerung der Verkaufserlös eine Ee-
samtoerbesserung in einem Jahre um fast 1 .2 Milliarden RM .
ergibt . Als deutliche Anzeichen einer beginnenden Gesundung
des Bauerntums konnte Reichsleiter Darre auf den starken
Rückgang der Zwangsversteigerungen landwirt¬
schaftlicher Grundstücke und auf die Verdoppelung der

-Spareinlagen bei den genossenschaftlichen Dorjkassen im
Jahre 1933 gegenüber dem Vorjahre verweisen.

Zum Schluß wies Reichsleiter Darre darauf hin . daß die
Sicherung der nationalen Unabhängigkeit des deuischen Volkes
>n wirtschaftlicher Beziehung keine völlige Abschlisßung und
keine engstirnige Autarkie bedeute. Welche Bedeutung jedoch
diese Politik der Verlagerung des Schwergewichts vom Welt¬
markt zum Binnenmarkt habe , werde uns in einem Augenblick
bewußt, in dem das Ausland aus irgend welchen Gründen nicht
gewillt sei. uns seine Kraft zur Verfügung zu stellen . Bei der
gegenwärtigen Devisenlage sei der Lcinsuhrbedarf Deutschlands
an Lebensmitteln und Futtermitteln von ganz entscheidender
Bedeutung . Selbst unter der Voraussetzung, baß der gesamt«
Nahrungsmittelbedarf des deutschen Volkes ausreichend sicher -
gestellt sein muß.

reiche die neue Ernte zur Versorgung des Volkes Brot¬
getreide aus , ohoe daß auf das Ausland zurückgegrifseu

werden brauche.
Das deutsche Bauerntum sei bereit , jede beliebige Menge land-
virtschaftlicher Erzeugnisse des Auslandes hereinzulasjen . wenn
ihre Bezahlung durch eine entsprechend « Ausfuhr deutscher Lr -
ieugrttsse stchergestellt wird . Daß dies keine graue Theorie ist ,
fabe der Abschluß der Handelsverträge mit Holland , Cüdslawien
»sw. gezeigt.

Die Bauernpolitik im neuen Reich erschöpfe sich nicht in der
Kertretung enger Standesinreressen . sondern sei getragen von
»er Rücksicht auf das Gemeinwohl , getreu dem Wort des Füh¬
lers in der Regierungserklärung . Laß die Gesunderhaltung un¬
srer Bauern die erste Voraussetzung für das Blühen und Te-
«eihen unserer Industrie , für den deutschen Binnenhandel und
Dr die deutsche Ausfuhr ist.

Den Ausführungen des Reichsbauernführers Darre über die
Stellung des Bauerntums im neuen Reich und die lozialistische
Aufgabe des Reichsnährstandes folgte mehrmals lebhafter Beifall .

Als nächster Redner fprgLdgM Hauptdienstleiter Reinhardt
lber heu
«atioualsozialistischen Kampsumdie Verminderung

-er Arbeitslosigkeit
Einleitend wies Hauptdienstleiter Reinhardt , darauf hin , daß

Arbeitslosigkeit nach Len ersten 48 Monaten nur noch 2 .4 Mil¬
lionen beträgt . Es wird gelinge», die Arbeitslosigkeit in wenigen
wahren st» gut w»e z» beseitige». Die Maßnahmen im Kampfe
um die Verminderung der Arbeitslosigkeit find finanzpolitischer.
Oeunpolitischer »nd arbeitsmarktpolitischer Art . Non den erste -

ren hat das Arbeitsbeschaffungsgesetz vom l . Juni 1933 die ge¬
waltige Arbeitsschiacht eingeleitet , die noch in vollem Gange ist.
Durch das Gesetz zur Errichtung der Reichsautobahnen werden
unzählige Unternehmungen Aufträge über Aufträge erhalten .
Durch das Gebäudeinstanvsetzungsgesetz vom 21 . Dezember 1933
har eine gewaltige Belebung aller Zweige der deutschen Wirt¬
schaft eingesetzt Durch das Eemeinde - Umschuldungsgesetz vom
21. September 1933 ist allen den Gemeinden eine Erleichterung
geworden , die wegen ihrer kurzfristigen Verschuldung notleidend
geworden waren oder in absehbarer Zeit notleidend zu werden
drohten .

Bon steuerpolitischen Maßnahmen war die erste , die auf An¬
ordnung des Führers Gesetz wurde : Die Befreiung der Personen -
kraftiahrzeuge von der Kraftfahrzeugsteuer . Nach wenigen Wo¬
chen wird das neue Einkommensteuergesetz erschei¬
nen. das bereits auf die Einkommen Anwendung findet , die im
Frühjahr 1935 für 1934 zu veranlagen sein werden. Dieses neue
Einkommensteuergesetz enthält eine Bestimmung , wonach Steuer¬
freiheit für jegliche beweglichen Gegenstände des gewerblichen
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren betriebsgewohn -
liche Netzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht über¬
steigt . erlangt werden kann.

Weitere Maßnahmen zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
sind das Gesetz über die Steuerbefreiung von neu errichteten
Kleinwohnungen «nd Eigenheimen , die Senkung der Umsatz¬
steuer der Landwirtschaft um 50 v. H und der Grundsteuer der
Landwirtschaft um 25 v H . mit Wirkung ab 1. Oktober 1W3
und Vas neue Umsatzsteuergesetz , das mit Wirkung ab 1. Januar
1935 i » Kraft treten wird . Darnach wird die Umsatzsteuer kür den
Vinnengroßhandel auf einheitlich 0 .5 v. H . festzusetzen sein . In
dem Gesetz zur Förderung der Eheschließungen vom 1. Juni 1933
schließlich ist der Gedanke der Verminderung der Arbeitslosig¬
keit mit dem großen bevölkerungspolitischen Gedanken verbunden
worden Der Erfolg aller bisherigen Maßnahmen spiegelt sich in
aller -Eindeutigkeit ln den Zahlen über das Aufkommen an
Steuern . Abgaben und sozialen Versicherungsabgaben. Umsätze
und Volkseinkommen bewegen sich unentwegt nach oben. Die
Ergiebigkeit der SleuerguellU und der Beitragsquellen wird
von Monat zu Monat größer.

Die Sozialpolitik im Adols- Hitler - Staat ist nicht nur daraus
abgestellt. Sie Arbeitslosigkeit zu vermindern , sondern auch da¬
rauf . die Kaufkraft uod damit den Lebenshallungsstand der
arbeitenden Volksgenossen zu erhöhen.

Die temperamentvollen Ausführungen des . Hauptdienstleiters
Reinhardt riefen immer wieder die begeisterte Zustimmung des
Kongresses hervor . Insbesondere seine eingehende Darstellung
der bisherigen Erfolge des Gesetzes über die Gewährung von
Ehestandsdarlehen fand großen Beisall .

Im Anschluß an Hauptdienstieiter sprach Alfred Rosenberg
über

„Ausvruq -er sngen- rn -er Wett"
Die ganze Welt weiß heute , daß das Jahr 1934 Symbol eines

furchtbaren Weltzusammenbruchs ist . zugleich aber auch
überall die Neugeburl des staatlichen Lebens einleitet . Das ne»
angestrebte Gleichgewicht der rassischen und staatlichen Kritt «
auf vielem Erdball hat gleichzeitig ein neues Gesicht des Heran¬
wachsenden Geschlechts geformt , das schon un jüngsten Alter ooi
die Probleme der Weltgeschichte und des Bestehens der eigener
Nation gestellt wurde . Für die Jugend ergab sich jetzt err
zweifacher Lntjcheidungszwang : Entweder den Ideen vor 1914
mit doppelter Energie zu folgen , oder aber eine radikale Abkehl
von der jüngsten Vergangenheit zu halten und den Mut zr
schöpfen , aus den Forderungen unserer Zeit heraus sich kühn das
Leben zu gestalten unv den Staat der Zukunft miterbauen zr
Helsen . Die Staaten , in denen so oder so bestimmte Folge¬
rungen aus dem Zusammenbruch gezogen wurden , sind vor allen
die Türkei , Rußland . Italien und Deutschland.

Im faschistischen Italien haben wir mit stärkstem Jnteressi
verfolgt , wie eine energische große Persönlichkeit als Ausvruö
eines jungen Geschlechts einen neuen Staat formte , und nach vei
gelungenen Machtdurchsetzung bei Inangriffnahme der sozialer
Neugestaltung auch die herandrängende noch jüngere Eeneraüor
zu tätigem Leben zu erwecken juchte . Dem Streben nach Wie¬
dergeburt des altrömischen Wesens gemäß ist diese Volks- unk
Jugenderziehung vom Staate her geleitet worden Die Gestaltu -ix
der Jugend wurde unmittelbar aus der feststehenden staatlicher,
Schöpfung abgeleitet .

Sodann wandte sich Reichsleiter Rosenberg dem nationalsozia¬
listischen Deutschland zu. Das Geheimnis des nationalsozialisti -
!chen Erfolges liegt neben dem unerschütterlichen Glauben ar
den Führer in der Tatsache des Willens aller Deutschen begrün¬
det . sich nicht als Privatpersonen zu fühlen , sondern sich überall
zu bekennen als Diener bestimmter Gemeinschaften.

Reichsleiter Rosenberg legre daun ein Bekenntnis ab zui
deutschen Jugend , die heute unsere Hoffnung dar¬
stellt. Auf ihren jungen Schultern ruht heute schon eine Verant¬
wortung . wie kaum ein anderes junges Geschlecht sie zu tragen
hatte . Diese Jugend soll «mgeführt werden in Len Glauben des
Nationalsozialismus als Weltanschauung und soll begreifen , saß
Ichwere Arbeit eine Ehre und Pflicht für sie darstellt und nichi
einen Mißbrauch ihrer Rechte. Unsere deutsche Jugend darf nichl
serngehalten werden von dem Schicksal unserer Zeit , sondern
hat möglichst früh teilzunehmen an unserer sozialen Arbeit , an
dem Kampf um Deutschlands Freiheit und Gleichberechtigung
und an dem Kampf um die innere Ausgestaltung des deutschen
Menschen. Gerade die Jugend wird einst berufen sein , das Werl
fortzusetzen , das heute schon in weltgeschichtlicher Bedeutung
durch die gesamte deutsche Nation verkörpert wird .

Seine große Rede wurde häufig von Beifallskundgebungen
unterbrochen . Auch ihm dankte der Führer durch eiuen Hände¬
druck . Dann vertagte der Stellvertreter des Führers . Rudols
Heß den Kongreß auf Sonntag nachmittag , auf dem bei An¬
wesenheit des Führers die Reichsleiter Feder . Frank und Hierl
sprechen werden.

Eröffnung der Internationalen Moausstellung
Berlin , 7. Sept . Im Ehrenraum der Halle 1 der Berliner

Ausstellungshallen wurde am Freitag mittag die Internatio¬
nale BüroaussteÄungJsJBÄ .) feierlich eröffnet . Auf die Begrü¬
ßungsansprachen des Direktors der Berliner Ausstellungs - und
Messe AE . , Wischet , und des Führers der Fachgruppe Viiro-
maschinen , Generaldirektor Klee , folgte die Eröffnungsanspra¬
che des Präsidenten des Werberates der deutschen Wirtschaft.
Ministerialdirektor Reichard . Der Redner zerstreute vor al¬
lem die Befürchtung , daß die Büromaschmen -Judustrie Ange¬
stellte von ihren Arbeitsplätzen verdrängen und die Erwerbs¬
losigkeit erhöhen kann . Der beste Gegenbeweis sei die Tatsache,
daß der Anteil der Beamten «nd Angestellten innerhalb des ge¬
samten deutschen Erwerbslebens ständig gestiegen ist.

Holland bewundert den MichSparlettag
DNB . Amsterdam » 7. Sept . Die holländische Presse beschäftigt

sich sehr eingehend mit den Ereignissen ^des Reichsparteitages zu
Nürnberg . Die Berichte her verschiedenen Sonderkorrespondenten
enthalten eindrucksvolle Schilderungen der Nürnberger Gescheh¬
nisse , wobei imMer Metzer deutlich züm Ausdruck gebracht wird ,
daß man der großen Organisatiönsfikhigkett , sowie der Disziplin
des deutschen Voltes unumschränkte Bewunderung zollt.

Der „Telegraas " enthält in seiner Freitagabendausgabe
einen groß anfgemachten . Bericht seines nach Nürnberg ent¬
sandten Berichterstatters , in dem ausgeführt wird , daß es ge¬
radezu rührend sei, wie sehr das deutsche Volk an seinem Führer
und Reichskanzler hänge ünd mit welcher Liebe es von ihm
spreche . Man könne keinesfalls feststellen, daß nach den Vor¬
gängen des 3ü . Juni das Vertrauen in Hitler irgendwie ge¬
schwächt worden sei . Nach wie vor stehe das Volk fest zu seinem
Führer . Der Korrespondent beschreibt dann den Eindruck, den
er von dem Appell des Arbeitsdienstes gewonnen hat , und stellt
fest, daß niemand den Riesenappell jemals wieder vergessen
werde, der ihn erlebt habe , lieber die Rede Hitlers im Apollo-
theatcr , wo er „so feurig über Kunst und Philosophie gesprochen "

habe , schreibt er , daß es stolze Worte wären , die der deutsche
Reichskanzler gebraucht habe . ^

Der Berliner Korrespondent des „Akgemeen Haudelsblad "

führt aus , daß der Reichsparteitatz in Nürnberg ein Stolz der
Hitlerbewegung sei . Der diesjährige Kongreß sei durch seinen
gediegenen und selbstbewußten Charakter noch eindrucksvoller
als der im vorigen Jahre .

^

Eine Rede
" I

Bari , 7 . Sept . Mussolini , der am Donnerstag die große Mess«
von Bari feierlich eröffnet hattet hielt , wie die AgekKa Ste -

fani meldet , vor etwa 300 000 Personen vom Balkon der Prä¬
fektur eine Ansprache, in der er u. a . aussiihrte : „Das italieni¬
sche Volk hat in seiner 3000jährigen Geschichte genügend Be¬
weise für eine rechtliche politische-und soziale Organisation ge¬
geben. An den Äsern des Mittelländischen Meeres sind bedeu¬
tende Philosophien , Religionen und Werke der Dichtkunst ent¬
standen, die in der Geschichte aller zivilisierten Völker unver¬
gängliche Spuren hinterlassen haben . .3000 ' Jahre Geschichte er¬
lauben es uns . mit souveränem Mitleid aps gewiß« Hehre» zu
schauen, die jenseits der Alpe « von der Rachkommenschaft vo«
Menschen vertreten werden , die noch keine Schrift kannte«, nm
die Geschicke ihres Lebens zu Papier z» bringen zu einer Zeit ,
in der Rom eiuen Cäsar , einen Virgil «nd eine« Augustus
hatte ."

Hierzu bemerkt das DNB . : Gegen den Grundgedanken dieser
Worte läßt sich vieles einwenden . Beschränken wir uns darauf ,
zu sagen, daß es nicht darauf ankommt, ob der Beginn her Ge¬
schichte eines Volkes früher oder später liegt . Das allein Ent¬
scheidende ist. was ein Volk während der Gesamtheit seiner Ge¬
schichte leistet. Auch die 3000jährige Geschichte Italiens weift
nicht nur Höhepunkte , sondern auch Tiefen auf .
Hierüber zu polemisieren , ist fruchtlos . Jede große Nation wird
nicht nur stolz sein auf ihre eigene Vergangenheit , sondern auch
gerecht in der Anerkennung der Leistungen einer anderen Na¬
tion . wie unser Führer noch soeben in seiner Proklamation in
Nürnberg zum Ausdruck gebracht hat ."

Diese Messe , so fuhr Mussolini fort , bedeute also für ihn kei¬
nerlei Ueberraschung . Er spreche allen Nationen , die sich daran
beteiligt hätten , seinen Dank aus . Ich rufe allen und besonders
den Völkern des Ostens , der uns so nahe liegt , und den wir
kennen, allen Völkern mit denen wir seit mehreren Jahrhun¬
derten durch Verträge verbunden sind, zu : Glaubt an den Wil¬
len des faschistischen Italiens zur Zusammenarbeit , arbeitet mit
uns zusammen, tauscht Mt uns Waren und Gedanken aus und
laßt uns sehen, ob es nicht durch die gemeinsame Anstrengung
aller nah und fern möglich sei, aus dieser Depression herauszu¬
kommen , die die Geister knebelt und das Leben zermürbt .

Mißlmuenskim -gebung -es Memellaudtages
gegen das Manische Direktorium

Königsberg , 7 . Sept . Am Donnerstag ist der memelläiidische
Landtag zuiainmengetreten . um die Regierustgserklärung des
aom litauischen Gouverneur verfassungswidrig eingesetzten litaui -
chen Direktoriums entgegenzunehmen . Durch Gewaltmaßnah¬
inen des Gouverneurs gegen eme Anzahl Abgeordneter und durch
las geschlossene Fernbleiben des litauischen Blocks wurde der
Landtag erneut beschlußunfähig gemacht . TroMm ge¬
lang es dem Vertreter der memelländischen Parteien , nvch vor
rer Vertagung einen flammende « Protest zu verlesen, »n dem
i8 memelländische Abgeordnete — d . h. zwei Drittel der Eesamr-
-eil der Abgeordneten — gegen die wiederholte Lahmlegung
»es Landtages durch künstlich herbeigeführte Beschlußunfähigkeit
rnd gegen die zahlreichen vom Gouverneur getätigten willkür-
ichen Mandatsentzrehungen feierlich und vor aller Welt

geschloffen Verwahrung einlegen und dem Direktorium
ihr Mißtrauen aussprechen.

Gleichzeitig protestierte der Landlagsprafident Waschkies
»agegeu. daß ihm als amtierenden Präsidenten das Hausrecht
lnter Bruch des Memelstatuts vom litauischen Direktorium ge¬
wannen wurde und die Inhaber der von ihm rechtmäßig aus -
>estelllen Einlaßkarten zum Publikumsraum durch Polizei -
sewalk am Betreten des Landtages verhindert wurden . Dys Di.
ektorium hatte statt dessen für eine aus großlitauischen Partei -
länger» zusammengesetzte Zuschauermenge gesorgt, die bei de,
Verlesung des Mißtrauensvotum » iu hämisches Gelächter aus -
wach Es war bezeichnend, daß der Führer des litauischen At-
ionskomitees . der neu ernannte Oberbürgermeister Simonaitis .
»er sich ebenfalls unter den Zuschauern befand, die Meüge zu
inem jeder parlamentarischen Sitte widersprechenden Verhalten
»ersönlich anfeuerte . ^

Llr Konferenz -er nordischen Außennrlnlsiea
Engere wirtschaftliche Zusammenarbeit beschlossen.

DNB . Stockholm, 8 . Sept . Die Konferenz der nordischen
Außenminister wurde am Freitag beendet. Es herrscht Einig¬
keit darüber , daß man durch Mitwirkung der Regierungen und
unter Fühlungnahme minder Wirtschaft versuchen

' will , die
wirtschaftliche Zusammenarbeit Beri' nordischen Staaten zu festi¬
gen und zu entwickeln . Die Außenminister werden deshalb bei
ihren Regierungen die Ernennung kleiner- Sonderausschüsse be¬
antragen . Die Besprechungen galten auch der Anwendung der
Osloer Konvention mit Rücksicht aus hie seit ihrem Abschluß
eingetretene Entwicklung . . 2

AbMiert das .Surlachrr Tage-latt"
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Nein lieber Nanu
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vsksr LüirsäS
6er besorgte Vator meines Kindes , unser lieber Bruder und Sebwager ,ist beute trüb im 43 . Bebensjabr unerwartet raseb an den böigen eines
Unfalls aus diesem beben adgerukon worden .

vvBB ^ 6 II , den 7. September 1934 .
Rittnertstr . 57 .

In tiekem Veld :
k' ür alle biinterbliedenen :

? au ! a 5cliracji , g «b . viümmsi .

vie Trauerkeier findet am Nontag , cien 10 . äs . Ms ., vormittags 11
vbr in der Briedbolkapeiie 2u vuriaeb , die Beerdigung am gieieben llag ,
naebmittags 2 vbr , in Karisrube von der Stadt . Brisdbokkapeiie aus statt .

v - iir .
Sportplatz Weingartenerstraße
Sonntag den 9 Seht . 1934

nachmittags V- 4 Uhr
T. u. Gp. V.

Schöllbvonu l
vorher II Mannschaften

Ls gröDsn als V ^ ^ ii

^ c> I<Ol) äc ^ inclSl
äc ^ iricls

geb . kurrsnbsrgsr

vurlack , 8 . Lspksmbsr 1 ? 34

Deutsche
Zahlstelle Dnrlach
Dis ^ astlrkslls blsibk
v . lO . bissmscliI . 17 . 9 .

gssclilosLsn

kieuer Siitzer
mit 2wiebelkuctien

Strudel r . „brsiir "

vermittelt von Stadt und Land
streng reell .

Inst Fr . R . Morasch
Karlsruhe . Kaiferstr . 64

Gegr. 1911 Telefon 4238

Lin starkes
io6es -Anreise . ist unssr gutes LcssIv/siLfskerscl. ^s trsgt üsa

sctiwek'stsn sssdrsr mit cism sciiwsrstsn Espscksut üsn sctrlsctltsstsri Wegen bei soislsnä
leietitsm l.sut un6 rivnnoek irl ss « rslsuntiek

billig . l<ste1og suob öder ^ siimLsc ^ insn unci s ' isn pAkiftsgrudsbök-
ssncien sn jsäsn grsiis ung lrsnko . öisiisr stv ŝ V, Million kcjeiwsiü
räclsr scbon gsüsrsrt . Oss konnten wir wog ! nimmsi 'metik '. wenn unser
^ ctelwsilZiSg nictit gut ung billig wsr . in ^sbrs-sgbsncilungsn niebt
srbsltlicb . sonbem nur von uns ctirskt ober von unseren Vertretern .

Ov8tern ver8eki6a rraen kurLem , senwerem
Beiden , verseben mit den bi . Sterbesakramenten
meine Uebe brau , Natter und Sobwester

« IMS « em küelveia veriker . veutsrbWartenderg k
1 strt dllllgere Preise I

Zko . LüIrrv
im ^ iter von 41 llakren .

vuriaeb , 8. September 1934
im Kamen der trauernden Hinterbliebenen

^ kN8t I^ Scil , pklästsrsrmeirtsr .

6 > N Slipon
oclsrkaglan :

vis Beerdigung findet am Nontag naeb
mittag um 4 vür statt .

vsr >dsais KIsn -
1s ! kür gutes und
scblscbtss Wst -
181° aus rsinwoi -
lsnsn Lsbardms
imprägniert —
wetterfest

Oanksasuns .

bür die Teiinadme au dem Heimgang nn
seres beben bntsobiakenen 28 .-38 -

48 .-58 -OtirrsliLin Ille :
sagen wir allen unseren korriieben vank

vis trsusrnäen » tnterdllevenen .
vuriaeb , 5 . September 1934 .

6S .-78 -

vrcwcrbltche Fachschule .

IMSlllMIöl'
Höli»sllen !."^
vundertkaebe ^kuswadi . Kur beste tzuaiitätsn . ^
VVunsebTiukertigung naeb NaL . Naü -^ nrüge , Nantei uvclvisier in erstklassiger Verarbeitung , komplett (Stob
butterstokle , Käkrwtaten und ^ rbeitsiobn )

vlii , 88 » 8b » 8b » 183 » IIS » u . m .
Noderne verren -vemdeo , Krawatten , Kragen , Sedsls
Herren TasebentLeber in gröllter ^ .uswabi .

Vtto Nrttbels « » »

Mischer ölMriMer
Sornllltt-OVerette iA

StSdtischen Klinzerihaus.
Samstag . 8 . September

Abschiedsvorstellung
Betty Sörensen . Leo Macher

Zum vierten Mal :
Dev Qbevfieisev

Operette von Carl Zeller.
Dirigent : Leyendecker.

Regie : Seuberth . Mitwirkende:
Haböck, Marlow , Sörensen,
Proner , Fazler , Fischer, Horst ,

Kreiensen , Macher, Killinger,
Löser , Ruschmann , Seuberth .

Anfang 20 Uhr Ende geg . 23 Uhr
Preise : 0.00—2,50

So . 9. 9 . Abschiedsvorstellung :
Ter Obersteiger.

IÄVi ! » Sc » >ile

Xsrrsruke
k̂ o>voc!(on !c>gs 13 Islston 282 ?
ve » lnn neuer »rurse
A» kinrsluntsriickt und" /^ nmslclung jscisrrsi ».

GewerbefchuIeNuriach
Am Mittwoch , den 12 . Scpt . 1934 , morgens 7 Uhr beginntwieder dir reguläre Schulunterricht.

Dnrlach , den 8. September 1931 .
Die Direktion .

rsedlungl

Artikclett ?kss6eA « »rse6 »tM
-Vm 11 . 8 « p1 . 1934 , eröllnen wir in der
briedriobsebuie il . Stoek abends 20 vkr koigendo Kurse :

HakLoger - , korlvllüimss -

uml « eaesrlirlMriirse
unter bowiibrter Vvituog und bitten um rege Leteibgung

Äe « kseAs ^ tenoAtt !^euLc ^ ?k

I^ ov ^ l-l ^^ S

ospi Soilöm

^
BuÄlkallung ,

Steuerbsralung
Amtlich zugelassen zur Vertre¬
tung bet den Finanzämtern -
übernehmeich Revisionen,Steuer¬
beratung, Bilaiizausstellungen,

Buchfübrungsarbeiten
im Abonnement.

MlGWerN.'-LL
Karlsruhe

Kaiserstr . 199 Telephon 3162

Leicliäkfr - kmpielilvng !
Indem iob das (lastbaus 2um ^Vuerbo ! verpaobtet
bade nvbmv iob mein

kieriinefvi unr! Insfoüafionrgerrküif
in vollem vmkango wieder auk und empkobie mieb
in allen in mein baob einsebiagsnden Arbeiten
6o §- u. KVarssrinskollakion, 8ani»öre Anlagen

klecknerarkeiten etc.
keparakuren prompt vnrl billig

vm gütigen ^ usprueb bittet :
FH » » »» ^ M» I » M, « undl
MFIIV
AuersLrAsse 64 - - vsieion ssa

ksrlsruüe

^ Ver dsuen « UI ^
kllir - oder lH« Irrklr » »1H« i »Ir » u8 orbält kostonioso Beratung
über binanriisrung und S » u ^ « 14vr1 » « 8v !i » HiiirL bis 2u
70 ' /o der Bausummv obno weitere Sieberbeit . lLsitgemaüer
Xins u . 4,n »or1l8Lltaii . Anfragen unt . Kr . 569 an den Verlag

GtvaSenfverrre .
Wegen Herstellung eines Durchlasses bleibt die Waldhorn-

strcche im Stadtteil Aue, von der Wirtschaft zum Waldhorn bis
zur Killisfeldstratze , sowie die Saarstratze vom Montag, den 10 .
September 1931 bis auf Weiteres gesperrt .

D u r l a ch , den 7 . September 1934.
Stadt . Bau - und Bermessungsamt .

«eraiMserSllnimSokmvlelliunS
ven werten Hausfrauen von vuriaeb rur Kenntnis , daü

iob ad beute im Unwesen der Hrrck . SttratsnkLli ^ lk ,8 « I»N1« i -8tr » k « 18 eine mit den neuesten Nssebinen
bergesteiite

lVliefvorkliiliiclio „ kklelvveik"
eröffne

Ourek die Benützung derselben erspsron Sie Arbeit ,
2>eit , u . (leid , weil die grollte Vl-

'äsobe in Ibrem Beisein in
einigen Stunden sauber gewasoden u . bis 80 "/» gvtroeknet ist .

Preis pro Ltunüs so ^
plonklwörckib frei adgekolt und rugefükrt , SV /„ getrockn . ir H'
pfundwöirbs bei adgekoll und rugslükr». luttgstrocknet 1Z ^
plvndwäscbs frei obgokoll und rugskllbrt . !cbranl«ksr1ig r >

vm gütigen Luspruek bittet

5op !iis Kisssi'

Solir yrelswsrles
Sonderansevol i

bcliloirimmer
echt Nokcigoni pommsle ,

poliert , beste Arbeit :
r Sklizisiien . r »SLliirciil 'Sniis

1 Sclikzuli3NIP . 1 fpizisriiommoas
r Sllilus m» 8loil

komplett nur
K9S MK .

Nüüellisus

Soimiva miiivs
von s vlir »d
sind meine Bokaiitäton kür ille

70 -1ölirlgen
reservlerll
«iil'lWsi ' r. llliliM

Veloders
Kirekstraüs 3

1>Isvsr

SlWMW
Verkauf über die StrsLe .

»Ietüv « trF « r8 » rille »
muLt vu tragen , dann bast Du

niemals Vrund rium Klagen .

verlöre «
Grün gestricktes Jäckchen, aus

dem! Wege v . Friedrichshof nach
Weingartenerstr. 9. Abzugebcu
gegen Belohnung dortselbst .
vsrsm Kvmpe »

Verluaulsstell «
Llslctro . - ^Aüllsr , rchiosm.

Xsrisruke ILSkerstrXK

Inserieren bringt Erfolg ?

Mehr als 78 000

V Sruchleiöenöe'V"
tragen das seit Jahrzehnten erprobte und
bewährte Spe - ialband . Ohne Feder ,
kein harter Ledergürtel oder Eisenbügel,
rutscht und drückt nicht . Tag und Nacht
tragbar . Nur das Beste kann Ihnen hel¬
fen , deshalb gehen Sie zu einem lang¬
jährigen Fachmann . Glänzende Zeugnisse .
Das neueste ist unser

ohne Beinriemen . Leib- , Nabel - und Dor¬
fallbinden.
Kostenlos zu sprechen

in Karlsruhe
Dienstag , 11 . September

von 8—12 vorm ,
im Hotel Sonne . Kreuzitr . 33
Sandoz - 5p« . kupen kr«l 8 ko .
SlUNgnN . Iskannersttalls 40.

l

Wb ksrtigon

Vellrösle
in eigenst WotkstoN v. garan¬
tieren kür bsrts äurkükrung.

Lpnrl » « » erc « jlkt
Msx Nschllr
« ai 'iri 'Utl«. koirerstrovs I ?

Well er mich spar¬
sam kochen lehrt

Kauf ich bei Stoll
den Spar -Gasherd

Jnstallationsgesch.
Leovoldstraste 4

Telefon 232 , tSMokvlatzl
zjetrt
^einiser
>LS5S»5lspp«leklten

^ nnabme : Kabr . BkinMtr . 114

Uder Korr « l"
lang . . - .
kommen au»
5i« ru der Ud>

^
'

isuguno. da»
gegen lködnet -
ovgon o. liarn-
kau» « lsd » '

wokl " äw
verte Irt.

b.eb--wodl gexen Hüdncrsugeo
tt«rob» ut lecbd. <8 Büsrter ) 68 V>
in ^ potbeken u Vroxerieo 8ic>>^
,u bsdea : ^ dler-Orox H blw ^
wsnn , Centrei-O-oxerie 8 . Voß-
^ do.k blittristrstie 74.



r» » -
s - K

« P WM MW

„Doch/ " sagte er nach einer Weile beschämt. „Ich glaube
lirl Diese Erschütterung in deiner Tiefe kann keine Lüge sein.
5ber eines sag mir ? Wer war jener andere ?"

Ihn voll ansehend , sagte sie : „Es ist ein ehemaliger Berufs¬
kollege ! Luck von Hagen heißt er . Nichts für mich, Ruppert .
Ein lustiger , netter Junge — aber kein Kamerad fürs Leben .
Daß ich ihn traf , war Zufall . Ich kann ja nichts dafür !"

Die Tränen liefen ihr über die Wangen . Er nahm sie fest
in die Arme und überschüttete sie mit seiner ganzen Leiden¬
schaft .

„Vergib nur , Helene ! Sei wieder gut !"

.Zch muß Kr ! Ich Hab dich ja so namenlos lieb !"

„Und ich —? ich konnte an deiner Liebe zweifeln !"

„Das ist es weniger , was mir so weh tut . Aber das andere !
uppert ! Du darfst jenes Wort nie wieder gebrauchen .

"

„Ich sag es nie wieder , Helene !"

„Es ist
'

nickt wegen mir . Aber glaub mir — ich könnt«
hreien vor Weh und Schmerz , wenn man mir meine toten

Eltern beschimpft .
"

„Kind "
, sagte er . „Morgen wäre ich abgereist und — wir

ütten uns nie wieder gesehn ."

„Ich hätte das nicht ertragen , Ruppert ."

Irgendwo in dem grauen Gewölk mutzte die sinkende Sonn «
.>ach einen Spalt gefunden haben . Sie drang durch die Fenster
Verein und umschimmerte die beiden Gestalten .

„Komm !" sagte Ruppert . „Wir wollen den schönen Abend
wch ein wenig genießen . Aber — wo ist denn eigentlich das
Gittli ? "

„Ich Hab sie fortgetan — nach München , in eine HauShal -
lungsschule .

"

„Äck so ! Wie lange schon?"

„Seit drei Wochen . Wenn sie wiederkommt , können sie gleich
beiraten , der Gerstatter und das Gittli ."

„Aus was ?"

„Nun — Gerstatter wird an deine Stelle treten und künftig
der WildreuterjLger sein .

"

„Und ich ? " .
Lackend umschlang sie ihn . „Wie kannst du noch fragen ? So

schnell als möglich wollen m " Hochzeit feiern . Ts soll UNS
nicht wieder etwa ? dazwisck ^- kommen ."

Jauchzend zog er sie hinaus Ins Freie .
„Komm , Liebste ! Wir wollen den Herbst noch ein wenig

Nutzen ! "

„Und wollen wieder glauben und vertrauen , Ruppert ! Der
Glaube schafft einen neuen Frühling !"

80 . Kapitel .
Die Wälder lodern . Goldig , purpurrok und orangengelb

fließen die Farben ineinander . Abendrot flutet darüber hin
Wenn der Wind dazwischen weht , wallt es wie eine Wellr
warmen Blutes . . .

Zwei rüstige Menschenkinder schreiten in stillem Glück den
schmalen Weg entlang . Ihre Gesichter sind verklärt . Ein Schein
der wiedergekehrten Freude liegt darüber — wie der erste Blick
der Morgenröte , nach langer , dunkler Nacht . Ihre Herzen sind
so froh erfüllt — alles ist so leicht, so beschwingt .

„Es ist wundersam , dieses zur Ruhe gehen der Erde !" sagt?
Helene . Alles trinkt sie noch einmal in vollem Zuge — das
Licht, die Wärme , die Kühle der Nacht . . ."

„Es ist so schön, Helene , Mensch zu sein und alles erleben
dürfen , den Frühling , den Herbst und — die Liebe .

"

Sie gingen denselben Weg , wie an jenem Frühlingssonntag
Die Dämmerung sank merklich schnell. Im Westen war der
letzte Brand erloschen . Sterne flimmerten auf , erst einzeln ,dann hundert , tausende .

Ganz still war es . Nur vom Bergwald herab klangen die
heiseren Schreie der brünstigen Hirsche

Aus einer Bank sitzend , sprachen sie von ihrem Glück und de :
Zukunft . Da sahen sie plötzlich aus der Dämmerung zive
Menschen heraustreten . Dicht vor Ruppert und Helene bliebe ,
sie stehen.

„Jetzt mutzt mich allein lasten , net , daß uns niemand siehtt ,
sagte eine weibliche Stimme .

'
Ruppert erkannte in der Sprache >osorr vre rriara . A-er

ander « war ihm unbekannt .
Klara sprach weiter :

„Also morgen , da gehts net . Aber am Freitag , da sährl
mein Mann nach Miesbach zum Viehmarkt , da kommst zu
mir !"

Noch ein zärtliches Umschlingen beider , dann sprang Klara
davon .

Später schleuderte der zurückgelastene Liebhaber , ein lusti¬
ges Liedlein vor sich hinpjeisend , auf einem andern Weg den
Dorf zu .

„Nun könnt ich der Klara alle ? zurückzahlen , was sie uns
angetan "

, sagt« Helenc .
„Latz nur "

, antwortete Rupp . „Wir wollen nicht rachsüchti»
sein . Uns kann sie jetzt nimmer gefährlich werden . Komm , wi >
wollen gleich alles richtig machen und heut noch zum Psarre ,
gehn , datz er uns am Sonntag gleich verkündet .

"

„Ja — wir wollens beginnen !" sagte Helene froh auf
atmend .

„Beginnen und — vollenden !" antwortete Rupp . Es klan»
ernst und feierlich .

Im Dorf angvkommen , blieb Rupp vor dem Kasteirhoferan -
wesen stehen,

„Geh einstweilen allein ins Pfarrhaus , Helene ! Ich komm»
nach .

"

„Was willst du tun , Ruppert ?"

„Ich will nach der Frau sehn. Du wirst begreifen . eS ist
meine Pflicht ."

„Dann sag ihr , datz ich ihre Aeltere gerne in meinen Dienst
nehmen möchte ."

Ruppert betrat den Kastenhof .
Die Kastenhoferin und die zwei älteren Mädchen hoben be

seinem Eintritt verwundert den Kopf .
Rupp gab es einen Stich , als er in das vergrämte Frauen

gesicht sah.
„Meine Schuld "

, führ eS ihm durch den Sinn . Gleich daraus
verwarf er den Gedanken wieder . Es hätte auch umgekehrt
gehen können .

„Ich hätt ' mit euch zu reden, Kastenhoserin . Wie — wir
geht eS Euch?"

,Ha mein ! — Wie falls uns gehn ? Gut — oder net
„Wenn Ihr Not leidet , ich will Euch helfen !"

„UnS ist net mehr zu Helsen! "

Rupp nahm der Frau gegenüber Platz . „Es tut mir leid
Kastenhoferin , obwohl eS nicht meine Schuld ist, datz — Ihr
wißt ja — es ging Aug um Aug damals . So gut wie ich Heu!
vor Euch steh, und Euch um Verzeihung bitte , so gut könnt ich
auch schon drüben aus

'm Friedhof liegen ."

„Ich Hab
' nix zu verzeihen , Jäger . Es war ja deine Pflicht

Aber eins glaub mir : Schlecht war er net , unser Vater . E >
hat gewildert , weil " —

Rupp schnitt ihr die Rede ab. „Ich weitz — eS ist ihm halt
!m Blüt gelegen .

"

„Net wahr ist
's . Früher hat er nie ein Gewehr ang 'rührt .

Aber der Ramscheder , dös war sein böser Dämon . Der hat ihn
verführt zu dem . Und mein Mann hat net anders gekonnt !
Glaub mirS , Jäger : Ost, wenn er nachts net daheim war , bin
ich mit den Kindern aufgewesen und Hab gebetet , daß er wie
der gesund und heil heimkimmt . Es iS mir immer Vorgängen ,
daß es einmal ein schlechtes End ' nimmt . Und jetzt ist eS dir
was ich schon lang gefürchtet Hab . Der Bauer tot und der Hof
vor der Gant . Wo ich hin soll mit den Kindern ? dös weiß ich
net .

"

Ausschluchzend barg dl« Frau dm Kopf in die mageren
Arme .

„Kopf hoch , Bäuerin !" tröstete Rupp , „Schaut , ich will euch
ja Helsen. Wwou 't l-ui ei zu kriegen , der Ram¬
scheder?"

„Zehntausend .Mark sind -? noch .
"

„ C-iit ! Ich Word heut noch roden mit ihm . Und setzt noch
was : Wie wärs , wenn Ihr dis Hauni , Euere Aelteste , nach
Wildenreule in den Dienst gäbt ? Nur ins HouS neben der
Frau ." ^

' , ( Fortsetzung folgt am Samstag , den 15. Sept .)

Boi/aso zum Äurtackor Tageblatt
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27 . Kapitel . .
Als Rupp von Tegernsee kommend nach Wildenreute schrill ,

läutete man soeben den Abendsegen . Die Glocken von
Tegernsee , Egern , Wiessee und Gmund klangen in mächtigem
Hall zusammen und grüßten den einsamen Menschen , der mit
verlorenem Blick in die sinkenden Abendschatten sah .

Endlich raffte er sich aus und schritt weiter . Wozu auch
dieses schmerzliche Denken ? Der es galt , die war es nicht .wert .

Es war schon dunkel , als er sich dem Gutshof näherte . Am'

Gartenzaun standen plaudernd das Gittli und der Gerstätter .
Rupp bemerkte sie gar nicht und schritt stumm an ihnen
vorüber . >

Kurze Zelt darauf verließ er mit Rucksack und Büchse da?
HauS und stieg zur Jagdhütte empor .

„Was er nur grad hat ?" sagte das Gittli zum Gerstätter .
,Fommt , sagt kein Sterbenswörtl , und geht wieder ."

„Ja , ja "
, sagte Florian kurz, und mit tiefem Atemzug . Dann

sah er wieder in die sinkenden Schatten des Abends ?
Scheu guckte Gittli HU ihm auf . Aber auch sie sprach nichts .

Schweigend standen sie und warteten , wie die Dämmerung
gewartet hatte , bis dann die Dunkelheit schwer über den
Gutshof hjnstreifte . . ,

„Warum saust denn gar nix ? " forschte daS Gittli nach einer
Weile .

Keine Ankvu . . .
„Bist du traurig , Flori ? Oder bist du mir bös ?"
Gerstätter schüttelte den Kopf ..

„Dir , bös ? Im Gegenteil ! Laß e? nur gut sein , Gittli . Ich
Hab nur manchmal so traurige Gedanken , die wieder vergehn .
Aber das andere , Gittli — das vergeht nimmer . DaS liegt
aus mir , und läßt keine Freud in mir auskommen !"

„Geh , was hast denn heut auf einmal ? Du hast doch gesagt ,
atz du nimmer dran denken willst ! "

„Willst !" — Gerstätter lachte heiser auf . „Man muatz schü
dran denken, wenn man allweil dran erinnert wird , Erst heul
Hab ichs wieder hinter mein Rücken hören müssen, dös Wort ,
das mich noch krank und elend macht . Zuchthäusler haben sie
gesagt . Und ich kann mich net dagegen wehren , weils wahr ist .

"

„DöS brauchst dir aber net gesall
'n lassen, Flori . Du hast die

Straf abgesessn und niemand mehr -darf dir dös Vorhalten .
"

„Sie tun 's aber doch!"

Wieder das Schweigen . Fledermäuse flatterten wie Fetzen
von Traum vorbei , der Wind fuhr von den Bergen herab uni
ließ den Wald dumpf . ausrauschen . Dann kam der Mond , und
die ausreckenden Berge bekamen in dieser Stille einen säst
geisterhaften Anblick.

Plötzlich wandte sich Gerstätter , und faßte das Gittli au
beiden Händen .

„Sag mir einmal . . . Gittli . . ." Das , „GMlt " ram « ne
Weile später und nun schwieg eS noch zögernd in der warmen
Luft des Sommerabends .

Gittli erschauerte .

„Was soll ich sag
'n ?"

„Glaubst du mir , Gittli , — daß ich unschuldig gesessen bin ?"

Sie atmete tief , ein wundersanies , ungewohntes Gefühl
wallte in ihr auf . Willenlos gibt sie dem Druck seiner Arme

^nach und blickt ihm in seine Augen .
„ Ja , Flori , ich glaub dir " — sagt sie ganz leise .
„Ich dank dir , Gittli ! Mögen die andern sagen , waS sie

woll 'n, eines tröstet mich, dein Glauben an mich . Jetzt trav
ich mir auch zu sagen , was du schon lang gemerkt Haber
mutzt, Gittli . . ."

Das , was er ihr sagen wollte , da ? lag in diesem trunkenen
Jubclschrei , mit dem er das Gittli in seine Arme riß .

„Mein , Gittli — mein Glück! „Nun wird alles gut , und
ich Hab schon gemeint , alles , was Glück heißt für mich, dös
liegt weit in der Tiefe und ist nimmer herauf zu holen .

"

,Zch Hab dich ja schon lang gern g
'
habt "

, sagte sie unte »
leisem Lachen . Sie küßte ihn heiß auf den Mund , dann lacht-
sie wieder und sagte mit dem Ton eines sorgenden Mütter
leins :

„Aber jetzt mach, Bub , daß du weiterkommstl Tust ja sonst
Sein Dienst versäumen ."

Schon sprang sie durch den Garten ausS HauS zu . Bei de-
Türe blieb sie stehen und hob die Hand .

„Gut Nacht , du . . ." rief sie mit schwankendem Stimmleir .
als wären ihr die Tränen nahe . Dann schlug die Tür Hinte»
ihr zu , ein Riegel wurde vorgeschoben und der Schlüssel um
gedreht . Dann ward es still .

Gerstätter begann seinen Rundgang . Es wurde ihm heute
gar nicht langweilig . Aus jedem Schritt lachte ihn die Hoff¬
nung und das Glück an mit freundlichem Gesicht, und srohe
Gedanken wunderten mit ihm den stillen Weg .

»
Um dieselbe Stunde , stand Rupp in Gedanken versunken vor

der Hütte .
Plötzlich hob er lauschend den Kopf . Hatten nicht «be»

Schritte aus dem Steig geklungen ?
Sofort war der Gedanke an Helene in alle Winde geflattert

Die Büchse fest umklammert , stand er mit vorgeneigtem Kops
und lauschte . Nichts mehr war zu hören . War es doch nur ein
Waldtier gewesen , dar sein Versteck verließ , um zur Aesung
zu ziehn .

Unschlüssig ging Rupp ei» Stück von der Hütte weg , kehrte
>aber wieder um und legte sich angekleidet aus das Bett *
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Er - rr/ «K / — fSMk - MY So -H so kttrsaM Vn » o- r/asseiw/e noch nie . Da — kurz vor Mitternacht zerriß ein scharferKnall die nächtliche Stille .

Schon stand der Jäger ' draußen und lauschteaufdaS Echo ,das langsam verrollte. Dank sprang er fort, mit entsichertem
Gewehr.

Immer wieder verhielt er lauschend den Schritt, nichts war
LN - hören, als .das Klingen der Herdenglocken einer nahen^ Alm .

Schon wollte Ruppert umlehren, da stutzte er. Links in den
,Latschen hatte sich etwas bewegt. Mit einem Ruck wandte sich
Ruppert und pirschte sich zu der Stelle .

Sein scharfes Ohr hatte ihn nicht getäuscht . Kaum war er
ein paar Schritte vorwärtsgedrungen , sah er im Mondlichteinen dunklen Körper am Boden kauern, der mit blitzender
Klinge an etwas herumhantierte.

War der Jäger an einen Stein gestoßen, oder war sein
Mein so laut gewesen, daß der andere ihn gehört hatte? Der- Wildschütz hob den Kopf und starrte den Jäger an . »

Ruppert riß das Gewehr an die Wange .
„Ergib ! dich, Kastenhofer, oder ^ . ,Blitzschnellneigte der andere sich zur Seitt E 'riß 'selN'Ge«

wehr hoch .
' ' -

Zwei Schüsse krachten — und doch nur eilt einziger Hall .Beide , der Jäger und der Wildschütz, stürzten Nieder und der
Waldboden trank ihr Blut . » '
! Rupp spürte einen brennenden Schmerz in der rechten
Schulter . Er sah noch , wie der Kastenhofer in den Latsche«- zusannnenbrach, darm schwanden ihm jrtLKinm « '

- N ,

'
-M » - ^Die ersten Sonnenstrahlen huschen üM

'
hie ^WeMitzm Herrunter, suchen die Tautropfen im GraS und - » ' küssen rotes

Blut von den Halmen. - ^ >
Morgengkocken klingen überm Wald.-piupp -erwachte aus seiner Ohnmacht . Bitte Kraft zuzammeii -

uehmend , wälzte er - sich zum Kastenhofer '
rhinüber . Felsen und

Latschen ringsum waren voll Blut . KastenhosersAugen waren
geschlossen. Blutschaum quoll- aus den Mundwinkeln und
pckerte,über den . Hals .

Rupp legte sein .Ohr an .die Brust des leblos Scheinenden-Ganz leise schlug
'
es noch da .Lkiiincn. Jetzt öffnete er die

Augen . Die glitten langsam in der Ründ« umher und bliebenam . Gesicht des . Jägers .haften.
Ein mattes Lächeln . „Jetzt — bjnnch dir — halt doch indie Hände gelaufen — Jäger . - Recht geschieht mir — du hast'Ml — gewarnt — aber i'

hab — net anders — können ! I '
trag dir nix nach — Jäger —- es war deine Pflicht ! Grüß mirmein Weib und — die Ander . und der Pfarrer soll — kommenund der Gerstätter." —

RupP imhm -alle Kraft zusammen, aber sie reichte Nicht auS.Nur ein paar Schritte kam er, dann schwand ihm 'das Be¬wußtsein — er schlug lang hin.
Eine Stunde später fand ein Senne die zwei "Schwttver -wnrrdetemundholte Leute zusammen. Auf Pahren aus Baum¬zweigen trug man . die beiden ins ' Dorf .Dem Kastenhvfer war nicht, mehr!zu Helsen . Gegen Mittagschloß «r für immerdie Augen . Doch hätte er>noch soviel Kraftausbringen können , um GerMter seine Ehre wiederzugeben.Gleich daraus suchte der Pfarrer Gerstätter auf, brachte ihmdie-Botschaft' und^bat ihn/die

'Bitte des 'Kastenhofeks zu würdi »
gen und ihm nichts nachzutragen.

Rupp hatte einen sehr gesähriichen Schuß und mußte sofortnach Tegernsee zur Operation gekracht werden.Aus halbem Weg dorthin begegnete dem Krankenauto disbeichte Jagdkntjche mit der Herrin i von Wildenreute.
„Ist 'jemand kränk geworden?" fragte sie.
Harlach-er. wußte selber noch nichls -und schüttelte den Kops .Daheim ängelangt , merkte Helene gleich an den verstörten

.Eestchtexn„ das etwas .vqrgefallen war .
,

'Voft Gfttlrersühr
^
sie das^

Unglück . Sosort ließ Helene wieder
HiljspanneN und führ nach Tegernsee .

L8. Kaprtel.
Stockfinstere Nacht .

^ in - unktet Wplknschleier Hindert die Sterne , di« AugenHex Ewigkeit, ?den Menschen zu leuchten.

. . .
- Hek«ne steht an der Eakmäuer und blickt, in schwere Ge - -danken versunken , über den dunklen See hinaus .

Dumpf schlägt die Uhr von der Tegernseer Klosterkirche die
Mitternachtsstunde. Seufzend fährt sich die einsame Frau über- die Stirne .

„Die dritte Nacht schon, und immer weiß ich noch nicht, ober leben wird ."
Helene hatte nahe beim Krankenhaus Wohnung bezogen,nm gleich bet der 'Hand zu sein , wenn Rupp sie rusen sollte .
„Dort draußen werden sie mich finden, wenn du mir stirbst"," spricht sie vor sich hin . „Die Wellen würden über mir zusam -

menschlagen, und — von allem wäre ich erlöst , um nichtsmehr zu wissen ! Nichts! Nichts!"
> Ein Liebespaar drängte sich mit schäkerndem Geflüster ar» '
ihr vorüber und verlor sich im Dunkeln.

Helene sah ihnen mit schmerzlichem Lächeln nach, dann !lenkte sie ihren Schritt heimwärts .
! Am Krankenhauŝ bleibt sie, stehen and starrt zu deNzwel )watterleuchteteu Fenstern hinauf.

„Ruppert ! Ruppert ! Du darfst nicht , sterben''
, entringt es ,sich ihrer Brust . Dann gehlste still ihren Weg weiter.

Wieder vergehen einige Tage . Endlich darf der vom Wund¬
sieber befreite Rupp, ihren Besuch empfangen.

Mer er kennt sie nicht
"— will sie nicht kennend Er kann >

nicht vergessen, was sie ihm angetan . . .
»

Ein wundersamer Septembertag .
Ruppert durste das erstemal aüsftehen. Er trägt den -linken -Arm in der -Schlinge und wandert langsam durch den Garten >in dem die letzten Rosen des -Jahres bMhen.
Da naht ein flüchtiger -Schritt aüf dem bekiesten Weg .

'
Jmnächsten Augenblick stand Helene hör ihm.

Angstvoll ruhten ihre tiefen,
'dunklest Auge« auf dem Ge¬siebten.

Doch sein Blick blieb kalt Und Abweisend .
/Hast du einen Wunsch,

'
Ruppert?" fragt sitz demütig. ^

„Ja !"

„Sag es, Ruppert, ich will alles tun für dich."
„Dann geh, und — 'komm nie wieder!"
Helene zuckt« wie unter -einem Schlag zusammen und starrte

MfloS in seine Augen . Schwer ging ihr Atem,
i ,Huppertl " stieß' sie artsschluchzendhervor . „Warumtust du >mir so weh'?"

.
„Du hast mir viel weher getan !"

, , ,' 'Geweidete sich
' förmlich an lhrer Duäl . Wer

'
.etz düükte ihm i"

.nur ein Hundertstel .von . dem , waSer .erlitten, als er sie in !"'München' so- unverhofft äck Arm eines andern -sah,
Marum kommst, dg: immeralletn ?" fuhrer mit schneidenderSchärfe fort. „Der 'ändere wartet sicher irgendwo . draußen

auf dich. Du kannst ihn rühig mitnehmen. Ich möchte mir
meinen Nachfolger etwas genauer ansehnI"

Sie sah ihn ve^tändnisloS .a« . Ihre,Tranken lfefenHurück
zu den ersten Frühlingstagen . Wie war damals alles sa ganz'
anders alS heute. DaS wär allS vaÄei — aUSgelSscht durch
feine harten Worte. !

Aber ihm war « immer noch nicht genug . Er fragte weiter :
„Wie oft wechselt etgentlichibr AirmSdianten im Jahr eure

LieMVer ?."
Das war zuviel .
Mit einem unterdrückten -Schrei wandte sie sich,ab und hastest:fort.
Ruppert sah ihr mit gefurchten Brauen nach, sah, , wie sie.,n der Straßenecke einen Taxameter bestieg sind in RichtungWildenreute davonsuhr.
Am nächsten Tage bekam Ruppert zwei Briese . Einen ansUngarn, von einem ehemaligen Regimentskameraden und denandern von Helene . Er öffnete erst den seines Freundes undlas :

Mein lieber Kameradi .
Du wirst dir kaum denken können , wie d^ine Zeilen mich ,zefreut haben . Ich bedauere deinen Unfall sehr und wünscheund hoffe, daß d» bald genesen Mögest . Ick bin alücklicki . i

dir deinen -Wur>nv gewayren zu rönnen . Komm fo vaid sals MVKich . 'Beit langem füche ich schon ' nach einem tüch¬tigen Beamten für meine umfangreiche Jagd , so dckß mirdein Angebot wie gewunschen kam . Alles nähere baust münd¬
lich.

Einstweilen mit herzlichen Grüßen, bei « treuer Freund
Oskar Rommer,

Aus Gut Schwaneburg .
Ruppert steckte den Brief zufrieden in den Umschlag zurück .Für sein weiteres Fortkommen war jetzt gesorgt. Und dai-andere? Die Zeit heilt Wunden/

.Zögernd entfaltete er . Helenes Schreiben. Sie schrieb:
Ruppert!

Lu hast mir sehr wehe getan und es ist besser, unsere Wegegehen auseinander . Deine Vorwürfe — mag auch .der Schein"
gegen mich sein — sind ganz unbegründet. Und ich habedich so über alles geliebt. Denke später manchmal in gütigemVerstehn an mich und unser Frühlingsmarchen, das soschön geblüht und nun zu Ende ist.

Helene.'
Lange stand Ruppert mit dem Brief -in der Hand und sahsinnend über den glitzernden See hin . Dann zerriß er den

Brief in ganz kleine Fetzen und warf sie in das Wasser . Wievelke Blätter werden sie von den Wellen sortgetragen — die
letzten Reste einer Frühlingsliebe .

29 . Kapitel.
An einem 'regengrauen .Oktobertag ging Ruppert von Te¬

gernsee nach Wildenreute. Er war nun Widder ganz hergestelltund wollte/am nächsten Tag zu seinem Freund nach Schwane -
bürg reisen .

Der Weg nach Wildenrente war ihm sehr peinlich . Aber esmußte fein. /Schonlag das Dorf vor ihm .
'Den '

GutShös konnte-r des Nebels wegeninicht sehen .
Der erste Mensch,Mr -ihm begegnete, war der HochwimmerMaxl, der Neu« Ramschedbauer .
Er hieltisein Fuhrwerken und grüßte den Jäger .
„So — auch wieder hiesig ? "
Rupp nickte. Dann fragte er :
„Du .bist -schon v̂erheiratet?"
„Jawohl ! Vor drei Woch 'n haben wir gepackt!"
„Wie gefällt dirs dann?"
„Net schlecht! Mein Weib Hat zwar viel .Mucken, aber dietreib i ihr schon Noch aus . Wie stehts mit dir? Darf man schonbald Nachbar sagen ? "
„Nachbar? Wieso ? Ach so , ja . Bald , Ramscheder — baldwird'S so weit '

sein .
" Rupp lächelte sonderbar und schritt 'feinesWeges weiter .

Fe Näher er stem Gutshöf kam,
'
dqsto .heftiger begann ihmFein Hexz,zu klopfen . Mis würden die nächsten Minute ?

bringen?
ZSgetnd betrat er den Garten , hörte voN oben 'die Klängedes Klaviers und trat dann entschlossen ein . Er stieg die Treppeempor,- stcknd nmt vor -ihrem Zimmer und trat ein.

Helene hörte ihn nicht und spielte.weiter.
Ruppert smachte einen Schritt .vorwärts , Da sprang mit

warnendem 'Knurren eine mächtige Dogge , die zu den Füßender -'Spielenden gelegen .hatte, .auf .
Dadurch -wurde die Herrin gufinerksam intd unterbrach das

Spiel . . Sie sah auf, erblickte Ruppert und perfärbte sich . Sie
griff nach dem Halsband des -Hundes und schab ihn iv das
anstoßende Zimmer . Als -sie zurückkam, war .-sie ruhig und ge¬faßt . . ,

„Guten Tag , Herr Hiller !"
Ruppert zuckteHeim Klang dieserStimme rckwillkürlich zu¬sammen .
„Guten Tagt " sagte -erstaun .
Helene bat ihm einen Stuhl an.
„Danke"

, antwortete er . „DaS, waS noch zu sagen ist, kannim Stehen auch erledigt werden. Ich möchte nur um — meine
j Papiere bitten ."

Ihre Augen suchtenstie seinen. Rupp mußte seinen Blick zurSeite wenden. Ein« qualvoll« Stille entstand-, Rupp biß sichauf die Lippen. Dann sagte er, sich aufraffend r - - --- -

„Ich parle wtzt mÄne ScicheÄ , VMn rnuh ich Noch zierMtlehinaui .'Gegend Abend werde ich wieder zurück fein . Viel¬leicht lassen Sie meine Sachen .inzwischen zum ' Hirfchwirt hinüberschaffen !"

„Gedenken Sie abzureisen?" frug sie Mund .
,Ha ! Morgen früh.
Helene wandte sich ab — mußte sich abwensten . Heiße Dränen '

rannen ihr über . die Wangen . Kaum daß sie sich halten konnte ,
His Rupp das Zimmer verlassen hatte . ,Nun war alles .zu Ende. Im stillen Hafte ste ' immer noch ge-
hüffst 'däß alles gut werden könnte. Aber Ruppert war ja so -
unversöhnlich. Und sie konnte ihm nicht mehr weiter entgegen-
kommen, wie sie es 'bisher schon getan HatK. Sich wegwerfen— das konnte sie nicht, auch nicht aufdrängen.

' '
Es ist luuuel jo IM Leven, daß Liebense . sich gegenseitig

'
quälen .

'

Später wurde 'Hölene ruhiger . „Mir ist kein Glück beschie¬ßen"
, sagte sie.

' Langsam ging sieaus dem Zimmer ünd — rhn« daß sie es
ßrcht wüllte — in Rupperts Stübchen hinauf.

Dort standen die Schranktüren weit offen und der groß»- iloffer 'fertig gepackt inmitten des Zimmers .
Da gewahrte . sie, daß er nicht abgeschlossen war . Schonbriete sie am Boden und begann zu kramen . Dabei überhört«

ieganz 'die Schritte, 'die Über die Stiege heraufkamen.
Ruppert stand im Rahmen der Tür . Ganz lautlos wie eine

Wachsfigur stand er und sah ihr zu, wie sie eine Schattulle
Fraüsnahm , in deck Briefschaften wühlte ) etwas an sich nahm' -nd in -den Falten ihres Klewes verbarg.

Lin maßloser .Zorn stieg,in Huppert auf . ,WaS . hatte sie in
einem Eigentum zu wühlen ? Was '

suchte
"
sie?, Fahndete sie

:ach Liebesbriefen, die sie in . seinem Besstz Wähnte ?
' ,,Bsr .zeihM,g, gn<chige Frau , wenn ich störe !"

Mit einem schrillen Schrei prandte sie sich um, Als sie sich
ihm gegenübersah, brannte ihr Gesicht in grenzenloser Scham.
In ftinem. aLSr :staNL nichts.als "Kälte und Verachtung.Er trat einen Schritt beiseite/um !sie hinanszulassen. Dabei
zog er seine Arme dicht an seinen Körper, um nicht mit ihr in
Berührung zu kommen .

Hxleue .gewahrte es und zuckte zusammen. Einen kurzen
Augenblick zögerte-sie. Dann glitt fie var ihm nieder und um¬
klammerte seine Knie.

„Vergib mir, daß ich dich bestohlen habe,"Mit hartem Griff zog er '
sie eckpor und drückte sie . scho¬

nungslos , an die Wand.
„Was suchtest du bei mir? "
Sie fühlte seinen Heißen Atem Vicht an ihrem Gesicht.
„Was du suchtest, will ich wissen !"

keuchte er . „Ist das andere
noch nicht genug, was du mir angetan ? Mußt du . mir auch
noch in'

.meinen Sachen nachspüren . Da merkt maus wieder,'
. daß du von — Komödianten abstammst !"

Ein Aufschrei in tiefstem Schmerz. Helene wollte aus .dem
Zimmer flüchten . Sie hing mehr anher Mauer als . sie stand .
Mit zitternden Fingern griff sie in .ihr Kleid und legte, iwas
sie - arin .verborgen .hatte, .in seine Hand.

„Ich — ich wollte nur ein kleines Andenken an dich!"
Er sah, . daß es einrLichtbild war . Eiires auS seineriLeut -

aantszeit . Mit einem Ruck schleuderte er es auf den Tisch .
Seine -Gestalt' wuchs -vor ihr auf . Dann wandte erlich MwGehen.

Helene umklammerte seinen Körper mit beiden Armen.
„Ruppert! '

„Laß mich ! .Nun ist doch alle? zu spät!"
Er schlug die Hände vors Gesicht.
„Ruppert ! Muß denn das alles sein ? Warum hast du msr

so weh getan, so furchtbar Weh? Du hast doch gesehen wie ich
gelitten und hast dich meiner nicht .erbarmt.

" Sie zog ihm die
Hände vom Gesicht und umschloß feine Wangen . Warum
hattest du den Glauben an mich verloren ? Du mußtest eS doch
wissen , wie lieb ich dich -Hatte .

"

„Und doch müßte ich dich am Arm .rineS andern Puden.
Helene — ' das hättest ' du mir ersparen müssen .

"
Helene sah ihm ties in Hie Augen . „Willst d« wir Nichts! glauben, Ruppert?" '
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